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Deutſchland. 


Berlin, 9. Februar. Die Erlaſſe des Kai⸗ 
ſers ſind im Auslande gemiſchten Gefühlen be⸗ 
geguet. Während von der einen Seite freudigſte 
Zuſtimmung kommt, tritt uns auf der andern 
Seite eine größere Zurückhaltung entgegen. Dir 
durch wird ſich Niemand beirren laſſen, auch 
nicht bei der Wahrnehmung, daß es die englischen 
Blätter gerade ſind, welche die Ankündigung einer 
von Deutſchland zu berufenden internationalen 
Konferenz zur Regelung der Arbeiterfrage in 
ſkeptiſchem Tone behandeln. Die Fabrikgeſetz⸗ 
gebung der europäiſchen Induſtrieſtaaten iſt ſo 
mannigfach geſtaltet; nationale Eigenthümlich⸗ 
keiten, geichichtliche! Verhältniſſe haben jo ver⸗ 
ſchiedenartig auf dieſelbe eingewirkt, daß es nur 
begreiflich erſcheint, wenn jedem Verſuche, über 
die nationalen Grenzen hinaus eine gemeinſame 
Regelung dieſer Verhältniſſe herbeizuführen, mit 
Mißtrauen und Zweifeln begegnet wird. Au 
ſpielt der Eigennutz und die Selbſtſucht in dieſen 
Fragen eine größere Rolle, als man gemeinhin 
annimmt. Ohne Zweifel legt jede Fortführung 
des Arbeiterſchutzeszder Induſtrie ſchwere Laſten 
auf, und die pünftigen Ausſichten, welche die Be- 
reiung von denſelben bei dem Wettbewerb auf 
dem Weltmarkt bietet, mag für manchen Staat 
ſo verlockend erſchienen ſein, daß er darüber die 
Forderungen der Humanität hintanſetzen zu können 
wer bat. Und doch liegt hier nur eine 
ſchwere Selbſttäuſchung vor. Augenblickserfolgen 
zu Liebe wird die Zukunft geopfert. Die Laſten, 
welche der Arbeiterſchutz der Induſtrie auferlegt, 
ſind nothwendig. An dem werthvollſten Gute 
jedes Staates, der Arbeitskraft ſeines Volkes, 
darf nicht Raubbau getrieben werden. So wer⸗ 
den, wie Ir Geheimrath Lohmann ſchon vor 
Jahren in ſeinem trefflichen Buche „Die Fabrik⸗ 
geſetzgebungen der Staaten des europäiſchen Kon⸗ 
tinents“ ausführte, die Induſtrieſtaaten ſchließlich 
durch das Gebot der Selbſterhaltung zur Aus⸗ 
bildung einer dem Stande ihrer Induſtrie ent⸗ 
ſprechenden Fabrikgeſetzgebung gezwungen werden. 
— Bi: mi N 0 erwartende enn 

er gründet ſich die Hoffnung, daß es au 

auf dem Gebiete der Srebeilee huge ad 8 
einer Verſtändigung aller oder een der 
hervorragendſten Induſtrieſtaaten kommen werde. 


Schon im Jahre 1878, alſo drei Jahre vor der gen vorüber und zwar nach Beirut. 


offiziellen Ankündigung im Schweizer Ständerath, 
daß vom Bundesrath die erſten Schritte zur An⸗ 
bahnung einer internationalen Fabrikgeſetzgebung 
geſchehen ſeien, ſchrieb Herr Lohmann in dem 
oben erwähnten Buche: „Bei der ſtetig wachſen⸗ 
den Gemeinſchaft und gegenſeitigen Abhängigkeit 
der heutigen Kulturvölker auf wirthſchaftlichem 
Gebiete und bei der großen Bedeutung, welche 
der e für die Entwicklung großer, 
für den Weltmarkt arbeitender Induſtriezweige 
beiwohnt, iſt es ſogar nicht unmöglich, daß die 
Ausbildung der Fabrikgeſetzgebung zum Gegen— 
ſtand internationaler Verträge gemacht wird, und 
daß ſich auch auf dieſem Gebiete allmälig ein 
ud Recht entwickelt; wie = 1 
von den Vertretern einzelner In⸗ 
duſtriezwei ee Web, daß 
bei dem Abſchluß neuer Handelsverträge die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Produktionsbedingungen, welche 
ſich aus der Verſchieden eit der Fabritgeſetze er⸗ 
giebt, nicht unberückſichtigt gelaſſen bleibe.“ Seit 
der Niederſchrift dieſer Heilen hat die Schweizer 
Regierung drei Mal den Verſuch gemacht, die 
Vorverhandlungen zu einer ſolchen Verſtändigung 
einzuleiten, und jetzt erſcheint auch Deutſchland 
auf dem Plane mit dem gleichen Vorſchlage. 
Wer die Geſchichte anderer minder bedeutſamer 
internationaler Verſtändigungen kennt, der wird 
nicht wähnen, daß es gelingen könnte, ein jo 
großes Werk auf den erſten Wurf zu Stande zu 
ringen. Aber vergeſſen darf auch nicht werden, 
daß ſeine Verwirklichung nicht unweſentlich be⸗ 
fördert wird durch die Geſtaltung der Arbeiter⸗ 
verhältniſſe und der Arbeiterbewegung in den 
Hauptinduſtrieſtaaten. 
— Bekanntlich 


aben ſich in den letzten 
Jahren Beſtrebungen 5 0 


A g emerkbar gemacht, welche 
durch die Erfolge der Germaniſirung der preußi⸗ 
ſchen öſtlichen Provinzen angeregt, durch An⸗ 
ſiedelungen deutſcher Landwirkhe in Lothringen 
franzöſiſche Sprache und franzöſiſchen Einfluß 
aus dieſem le der Reichslande verdrängen 


wollen. Die e wird neuerdings in einem 
— — een der „Grenzboten“ enthal- 
es heißt: elt, an deſſen Schluß 


„Lothringen iſt ein übern 

Land und wird der Berbeutfugee e 
windlichen Widerſtand entgegenſetzen, aber Grund 
und Boden ſind zum guten Tele noch in franzö⸗ 
ſiſchen Händen, und dieſer Umſtand iſt ein großes 
Hinderniß für die Fortſchritte der deutſchen 
Aufgaben im Lande, ein Hinderniß, deſſen Be⸗ 
leitigung mit allen zuläſſigen Mitteln anzuſtreben 
iſt. Es iſt dringend zu wünſchen, daß Private 
aus Altdeutſchland Güter in Lothringen erwerben. 
Das große Kapital wird ſich vielleicht dem An⸗ 
kaufe größerer Güter zuwenden, aber Geſchäfte 
durch Güterhandel und Zerſtückung größerer Be⸗ 
[ee werden ſich nicht machen laſſen. Für die 

rwerbung kleinerer Güter oder eigentlicher 
Bauerngüter liegen faſt allenthalben günſtige 
Bedingungen vor, und hierzu iſt zu bemerken, 
g rundſteuer zwar etwas höher iſt als 
in manchen Theilen Altdeutſchlands, daß dagegen 
die Gemeinde- und Bezirkszuſchläge in der großen 
Mehrzahl der Gemeinden 50 Pfennig von der 
Steuermark nicht überſchreiten. Hohe Zuſchläge 
werden überhaupt meiſt nur in den Gemeinden 
erhoben, deren Steuerſoll ein geringes iſt. Eine 
Aktiengeſellſchaft, die mittlere und kleinere Güter 
erwürbe und wieder veräußerte, könnte wohl 
keine eigentlichen Geſchäfte machen, noch weniger 
aber würde ſie den nationalen und politiſchen 
Zwecken des deutſchen Reiches dienen können, das 
vor allem eine Gebundenheit des Beſitzes anſtre⸗ 
ben muß. Was größere Güter betrifft, jo würde 
eine Aenderung der Geſetzgebung, wodurch 
ſichere Vermögensanlage in Fideikommiſſen oder 
Majoraten ermöglicht würde, ohne Zweifel auf⸗ 
munternd wirken, aber was kleinere Güter be⸗ 


oder zu Eigenthum gegen Beſtellung von Boden⸗ 
rente vergeben werden. Eine Aktiengeſellſchaft 
würde daher zur Erreichung der eigenen, wie 
der wirthſchaftlichen und der politi den Ziele 
und Zwecke des deutſchen Reiches ſchon der 
Natur der Sache nach ganz und gar nicht ge⸗ 
eignet ſein. Soll der fremde Beſitz in Lothriu⸗ 
gen auf die Dauer in deutſche Hände gebracht 
werden, ſo kann nur das deutſche Reich auf die 


ſchon vorhandene Bewegung der Einwanderung gehört, Noten u. ſ. w., da die türkiſche Infanterie dringend empfohlen und dabei auf den günſtigen tragen. Unrichtig iſt, daß zwiſchen dem Finanz⸗ 


fördernd einwirken, indem es die Mittel bereit 
ſtellt, dieſe nur durch Geduld und Uneigennützig⸗ 
keit zu löſende Aufgobe in die Hand zu nehmen. 
Unternehmungen einzelner Kaufliebhaber mögen 
inzwiſchen vorausgehen, und wenn die Hülfe des 
Reiches geſichert ſein wird, wird die deutſche 
Kaufluſt ohne Zweifel ſehr gefördert werden. 
Die Verhältniſſe in Lothringen liegen aber ſo, 
daß einerſeits die rein geſchäftlichen Vorfragen 


erſt noch der Klärung bedürfen, und daß anderer⸗ 


ſeits eine Aenderung der Geſetzgebung, ſei es 
auch nur wegen der Abgaben für den Beſitzüber⸗ 


gang und des Notariatstarifs, kaum zu umgehen 
ſein würde. Das ſind Aufgaben des Reiches, 
die mit Hülfe des Landesausſchuſſes für Elſaß⸗ 
Lothringen wohl kaum gelöſt werden können. 
Die Erwerbung und die Verpachtung von Do⸗ 
mänen durch das Reich — nicht etwa nach einem 
vorgejaßten Plane, ſondern ſchrittweiſe nach der 
Gunſt der Umſtände — würde neben der Auf- 
munterung von Privaten zum Ankaufe durch ein 
Entgegenkommen in der Geſetzgebung der na⸗ 
tionalen Aufgabe in Lothringen erſt Haltung und 
Richtung geben. So lange aber das Reich ſich 
der Angelegenheit nicht annimmt, iſt auch das 
Reichsland ſelbſt nicht in der Lage, ſelbſtſtändig 
vorzugehen.! Erſt wenn die Sache vom Reiche 


als eine große nationale Aufgabe anerkannt ſein 
wird, können wir das Eintreten einer wirklichen 
Bewegung in der Sache erhoffen. Bis dahin 
aber möge man die Sache auf ſich, beruhen 
laſſen, einzelne Einwanderer ... aufmuntern, 
aber vor genoſſenſchaftlichen Unternehmungen auf 
der Hut ſein, die nur aus der Sachlage Gewinn 
ziehen wollen. Nichts wäre für die nationale 
Sache mißlicher als Unternehmungen ohne Aus- 
ſicht auf Erfolg.“ 

— Ueber den Aufenthalt Se. k. Hoheit des 
Prinzen Heinrich von Preußen in Pa⸗ 
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Stettiner Zeitun 


Abend⸗Ausgabe. 


bisher keine Trommeln geführt hat. Mit Haupt: | 
mann v. Plüskow werden, wie die „Poſt“ mit⸗ 
theilt, der Tambourmajor und ein Unteroffizier 
gehen. | 
Seitens des Sekretärs der Church Mis- 
sionary Society in London iſt dem Staates, 
jefvetäv des auswärtigen Amtes, Grafen von 
Bismarck, ein Schreiben zugegangen, welches 
wir nachſtehend in Ueberſetzung wiedergeben: 
London, 4. Februar 1890. 

Excellenz! | 

Im Auftrage des Komitees der Church 
Missionary Society beehre ich mich, deſſen Dank 
für die werthvollen Dienſte zum Ausdruck zu 
bringen, welche Major Wiſſmann in Oſt⸗Aequa⸗ 
torial-Afrika den Agenten der Miſſion geleiſtet 
hat. Derſelbe gewährte Herrn und Frau Cole 
in Mpwapwa im Augenblick der Gefahr ſeine 
Hülfe und beſchützte dieſelben auf ihrer Reiſe 
zur Küſte. Die Verbindung der anderen in 
Uſagara befindlichen Miſſionare mit ihren Freun⸗ 
den an der Küſte erleichterte er bedeutend und 
gewährte denſelben Hülfe und Unterſtützung wäh⸗ 
rend der aufreibenden Periode ihrer Iſolirung 
in Zeiten der Beängſtigung und Gefahr. 
Es gereicht dem Komitee zur lebhaften 
Freude, ſeine Werthſchätzung der freundſchaft⸗ 
lichen Geſinnung auszuſprechen, in welcher dieſe 


2 ir 3 


machte Herr v. Trützſchler gewiſſe Bedenken gegen Großen und Ganzen aber völlig überein. 


Erhöhung der Unterſtützung für die Kirche her⸗ſehr verhaßt. — Rouvier dagegen iſt, wie alle 


Friedrich in Wörth bewilligt. 


guten Dienſte ſeitens des Major Wiſſmann ge⸗ 
leiſtet wurden, und gleichzeitig Euerer Excellenz 
ſeine aufrichtigſte Anerkennung des nachdrück⸗ 
lichen Beiſtandes auszuſprechen, welcher durch 
einen Offizier im Dienſte Seiner Majeſtät des 
Kaiſers gewährt wurde. 

Ich habe die Ehre ꝛc. 

— Der Biſchof von Augsburg hat den Pfar⸗ 
rer Stempfel, den Verfaſſer einer bekannten anti⸗ 
ultramontanen Broſchüre, ſeiner Stelle als De⸗ 
kan enthoben, ſowie auch den kanoniſchen Prozeß 


läſtima ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“ aus Jaſſa gegen denſelben eingeleitet. 


vom 28. v. M. folgendes: 


— Wie uns aus Dresden telegraphiſch ge⸗ 


Das Wetter hat in dem Reiſeplan des Prinzen meldet wird, iſt die Königin noch immer krank, 
zwei Striche gemacht. Zuerſt war es unmög⸗ verbringt jedoch einen Theil des Tages außer⸗ 


lich, an dem beſtimmten 18. Januar auszuſchif- halb des Bettes, 


Die Kräfte kehren zwar nur 


fen, ſeine Begleitung, darunter der Hefmarſchall langſam wieder, doch iſt, das Allgemeinbefinden 
v. Seckendorff, welche am 17. Januar mit dem weſentlich beſſer. 


fälligen Poſtdampfer hier eintreffen ſollten, gin⸗ 
Als dann 


am 21. Januar Prinz Heinrich und Gemahlin 


Aus 8588 6. Februar, wird uns 
geſchrieben: Der in Oppeln zur Bekämpfung des 
Branntweintrinkens in Volks weinſtuben 


hier eintraf, fand er von ſeiner vorausgeſandten eingeführte Genuß von Blaubeerwein, der 


Begleitung niemand und die „Irene“ 
rückzuholen. 


die aus Beirut zurückgebrachten Herren und Da⸗ 
men der Begleitung. In 


diger Empfang ſtatt, die deutſche Templer⸗Ge⸗ 


meinde im Rephaim Thale hatte jedoch ihren erblicken, 
Triumphbogen umſonſt aufgebaut, die Hoheiten und Koſel 


kamen nicht hinaus. Dagegen nahm der 
mit Intereſſe Einſicht von den verſchiedenen 


zum Beiſpiel dem een deutſchen Waiſenhauſe 
von Schneller, den Erziehungs⸗Anſtalten der Kai⸗ 
ſerswerther Schweſtern. Am 25. Jaunar kehr⸗ 
ten die Herrſchaften wieder nach Jaffa zurücc, 
mit der Abſicht, des anderen Morgens nach Port 
Said zu dampfen. Dieſe Abſicht wurde durch 
Sturmwetter vereitelt. Den unfreiwilligen Auf⸗ 
enthalt benutzte der Prinz zu einem Ausflug nach 
Sarona, woſelbſt ein feſtlicher Empfang ſtatt⸗ 
fand. In Jaffa erſchien der Prinz bei der Feier 
des Geburtstages des deutſchen Kaiſers und kam 
es zu einem herzlichen Verkehr zwiſchen dem 
hohen Gaſt und feinen deutſchen Landsleuten 
Heute konnten ſich die hohen Herrſchaften ein⸗ 
chiffen, und wir rufen denſelben von Herzen 
„Auf Wiederſehen“ nach. 5 

— In einer Wahlrede in Kiel hat Herr 
Hänel dieſer Tage ſich gegen jedes Bündniß der 
deutſchfreiſinnigen mit andern Oppoſitionsparteien 
erklärt und bemerkt: ; 

In dem Augenblicke, wo die freiſinnige Par⸗ 
tei oder ihre Leitung irgend ein Bündniß oder 
irgend eine Annäherung mit irgend einer jener 
Parteien ſei es für ihre Politik ſchlechthin, ſei 
es auch nur für die Wahlen, Haupt- oder Stich⸗ 
wahlen, eingehen würde, welches auch nur ent⸗ 
fernt dem Bündniß oder der Annäherung ähn⸗ 
lich ſehe, welche ſich zwiſchen der national⸗ 
liberalen Partei und den Konſervativen im Kar⸗ 
tell vollzogen hat, würde ich auch nicht die be⸗ 
ſcheidenſte Stellung innerhalb der freiſinnigen 
Partei einnehmen. 

Dies veranlaßt die „Nat.⸗Lib. Korr.“ zu 
der Frage, in welcher Welt Herr Hänel lebe; 
die genannte Korreſpondenz bemerkt: 

Weiß deun Herr Hänel nicht, daß in Dutzen⸗ 
den von Wahlkreiſen ſchon für den erſten Wahl⸗ 
gang deutſchfreiſinnig ultramontane Wahlbünd⸗ 
nife geſchloſſen find, daß für die Stichwahlen 
bie deutſchfreiſinnige Parteileitung überall die 
Parole des Zuſammengehens mit allen anderen 
Oppoſitionsparteien gegen das Kartell ausgegeben 
hat? Weiß er nicht, daß in Wahrheit ein „Anti⸗ 
kartell“ beſteht, welches, mag es nun allgemein 
formell abgeſchloſſen ſein oder thatſächlich in 
jedem einzelnen Fall in Kraft treten, dem kon⸗ 
ſervativ nationalliberalen Kartell nicht nur ent⸗ 
fernt ähnlich ſieht, ſondern ſich demſelben an 
Innigkeit und Feſtigkeit ſehr wohl an die Seite 
ſtellen kaun? Von den Quertreibereien des 
Herrn Rickert in Süddeutſchland hat Herr Hänel 
wohl nie etwas vernommen? 

— Zugleich mit Major Liebert werden 
folgende Offiziere nach Oſtafrika gehen: Lieute⸗ 
nant Scherner, Premier-Lieutenant a. D. Hey 
mons vom 7. rheinischen, Infanterie-Regiment 
Nr. 69, Lieutenant von Zitzewitz vom 3. poſen⸗ 
ſchen Anfanterie-Regiment Nr. 58, Lieutenant 
Hogrefe, Lieutenant von Elpons vom Grenadier⸗ 
Regiment Graf Kleiſt von Nollendorf (1. weit- 
preußiſches) Nr. 6, Lieutenant Schenk, Lieutenant 

odliech vom Eiſenbahn-Regiment, Lieutenant 
urger vom 121. Infanterie⸗Regiment (3. wür⸗ 
tembergiſches), Lieutenant Wolfram vom 1. baie⸗ 
rischen Fuß⸗Artillerie-Regiment, Lieutenant von 


— 


N 


Außerdem wird Aſſiſtenzarzt Dr. Streuber vom 
Nr. 7 hinausgehen. Etwa 


ziere find für den Dienſt in Oſtafrika ange 


worben. 

— Mit einer Miſſion nach Kon⸗ 
ſtantinopel iſt der Führer der Leib⸗Kom⸗ 
pagnie des 1. Garde⸗Regiments z. F., 
mann v. 


| 


aupt- 
Plüskow vom Kaiſer beauftragt. 


. | mußte erſt bereits in Gläſern zu 5 Pfennigen verkauft wird 
nach Beirut gehen, um dieſe Vereinſamten zu- hat bereits jo um ſich n eee > 
rückz Den nächſten Tag reiſten die Herr- des Januar dort über 
ſchaften nach Jeruſalem, zwei Tage ſpäter auch ſollen. | 


gegriffen, daß im Laufe 
2000 Liter abgeſetzt ſein 
Während ſich in Oppeln die Volkswein⸗ 
ſtuben der beſonderen Förderung ſeitens der Be⸗ 


Jeruſalem fand wür⸗ hörden erfreuen, welche in ihnen ein wirkſames 


Mittel zur Verminderung des Brauntweingenuſſes 
haben die Kreisausſchüſſe zu Rybnik 
es abgelehnt, die Konzeſſion zur Er⸗ 


Prinz richtung von Volksweinſtuben zum Ausſchank von 
! 1 0 a)! un⸗ Blaubeerwein zu ertheilen, weil dafür kein Be⸗ 
ter ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden Inſtituten, wie dürfniß vorhanden ſei. 


Hamburg, 8. Februar. Der Import 
von Schweinen aus England hierher nimmt 
mit jedem Tage größeren Umfang au. Nachdem 


in den letzten Tagen mit jedem von Grimsby cher es weiter heißt, daß der Altkatholizismus begann um 3 Uhr. 


hier angekommenen Dampfer große Sendungen 
Schweine hierher gebracht wurden, landete der 
geſtern eingetroffene Dampfer „Warrington“ 
abermals 115 Schweine an der St. Pauli⸗ 
Landungsbrücke. 

Hamburg, 8. Februar. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Börſenhalle“ haben die Direktoren der 
nach Nordamerika fahrenden Dampferlinien kürzlich 
in Köln eine Konferenz gehalten, um mit Rück⸗ 
ſicht auf die geſtiegenen Kohlenpreiſe und Arbeits⸗ 
löhne eine Erhöhung ſämmtlicher Frachttratten 
und Perſonentarife in Erwägung zu ziehen. 

resden, 7. Februar. Vor gefüllten Tri⸗ 
bünen ſtellte und begründete in der erſten 
Kammer des Landtags Freiherr v. Frieſen 
ſeinen Antrag: aus den in der Finanzperiode 
1888/89 vorausſichtlich verbleibenden und im 
nächſten Staatshaushalts⸗Etat zur Verrechnung 
gelangenden Ueberſchüſſen dem von dem evange⸗ 
liſch⸗lutheriſchen Landes⸗Konſiſtorium verwalteten 
Allgemeinen Kirchenfonds die Summe 
von einer Million Mark als eiſernes Kapi⸗ 
tal, deſſen Zinſen dem Yandes-Konf forium zur 
jreien Verfügung ſtehen, zu überweiſen. Der all- 
emeine Kirchenfonds, um die Mitte der ſiebziger 
Jahre gegründet, in Folge von Kollekten und 
anderweitigen Fangemachſen im Jahre 1888 auf 
273,000 Mark angewachſen, bezweckt die Unter⸗ 
ſtützung der landeskirchlichen Gemeinden, wo die 
Mittel zur Befriedigung der kirchlichen Be⸗ 
dürfniſſe nicht ausreichend vorhanden ſind. Er⸗ 
leichterung der Begründung neuer Parochien, 
Beihülfe bei Kirchenbauten u. ſ. w. Der An⸗ 
tragſteller entwarf nun auf Grund ſtatiſtiſcher 
Beläge ein Bild von der Lage der Landeskirche 


Während die Zahl der eoaugeliſch⸗lutheriſchen 
Bevölkerung ch dem Jahre 1834 ſich ungefähr 
verdoppelt habe und die Bevölkerung überhaupt 
jetzt jährlich um etwa 50,000 Seelen wachſe, ſei 
die Zunahme der Zahl der Parochien und der 
geiſtlichen Kräfte unverhältnißmäßig gering. Die 
katholiſche Kirche beſitze in Sachſen 44 gottes. 
dienſtliche Gebäude; wolle man die evangeliſch⸗ 
lutheriſche Landeskirche der katholiſchen entſprechend 
mit Seelſorgern und Kirchengebäuden ausſtatten, 
ſo würde man jetzt 600 neue Kirchen bauen und 
1100 neue Geiſtliche anſtellen müſſen! Der Red⸗ 
ner verwahrte ſich ausdrücklich dagegen, daß er 
hier das konfeſſionelle Moment herborkehren 
wolle; er würde bei nachgewieſenem Bedürfniſſe 
leichermaßen die Mittel zu einer Beihülfe für 
atholiken oder Reformirte bewilligen ihm kommt 
alles darauf an, daß dem Volke der Segen des 
Chriſtenthums erhalten werde. Mit großer 
Wärme verbreitete ſich der Redner über die Auf⸗ 
gaben welche die Zeit uns ſtellt: dämoniſche 
räfte regen 5 um die ſtaatliche und ſittliche 
Ordnung 11 zerſtören — da gilt es, das Chriſten⸗ 
thum, auf dem unſere geſammte Kultur beruht, 
und damit den Staat zu ſchützen. 
auch nur ein Akt der 
und fördere, abgeſehen 
von der moraliſchen gejeh 


des Miniſters begeifterte Zuſtimmung. 


Nachdem hierauf der (ſoeben in die Kammer zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 


Bean v. Plüskow wird dem Sultan 24 eingetretene) neue Vizepräſident des Landeskonſiſto⸗ 


rommeln überbringen mit Allem, was dazu 


Es ſei ſonach doch in nicht allzu ferner Zeit ſich vollziehen 
ein Selbſterhaltung, wenn der dürften. 

dem Kneſebeck vom 1. Garde⸗Regiment z. F. Staat die Kirche nl 
a 5 1 iſchen Verpflichtung, da nach der Vorbereitungen getroffen hat, wird Tirman aus mograph ein Erdbeben ankündigt.“ 
trifft, fo müßten ſolche auf längere Zeitpacht Küraſſier⸗Regiment von Seydlitz (magdeburgiſches) Reformation die Kirchengüter nicht durchaus der Algier abberufen werden und in Frankreich eine bery's Plan einer Reform des Obechauſes iſt 
30 Unteroffi⸗ evangeliſchen Kirche zu gute gekommen. Uebri⸗ für ihn paſſende Stellung erhalten. 
gens ergriff der Redner die Gelegenheit, um dem wird ihn in Algier alsbald erſetzen. 
Kultusminiſter für die Zurückwelfung des ſoziali⸗ bleibt, wenn man den Wänſchen des Präſidenten 
ſtiſchen Anſturmes in der zweiten Kammer auf⸗ Carnot folgt, deſſen zuverläſſigſter Freund er iſt, 
richtig zu danken; im Lande finde das Auftreten Miniſter-Präſident. 


i ene) neue Di 3 berufen und Spuller das Miniſterium des In⸗ antwort 
riums, Oberhofprediger Dr. Meier, den Antrag 


* 


Montag, 10. Februar 1850. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, M 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Eindruck hingewieſen, welchen die entgegenkom und Juſtiz⸗Miniſter, Thevenet und Rouvier, 
mende Haltung der Ständeverſammlung der ſernſte Differenzen beſtehen; ſie haben zwar nicht 
Kirche gegenüber im Volke hervorrufen werde, in allen Dingen dieſelbe Anſchauung, ar 

Nur 
den Antrag geltend, indem er namentlich die Be⸗ in einem Punkte iſt Rouvier ſeinem Kollegen 
ſorgniß ausſprach, daß derſelbe in der anderen Thevenet etwas verdächtig. Der letztere iſt be⸗ 
Kammer Gegenanträge hervorrufen und wahr⸗ kanntlich ein Mann von großer Ehrlichkeit und 
ſcheinlich den Wegfall der bisherigen tranſitoriſchen iſt wegen ſeiner Strenge in gewiſſen Kreiſen 


beiführen werde, welche allmälig von 47,000 auf Welt weiß, nach keiner Richtung hin „ſtreng“ 
100,000 Mark jährlich gebracht worden. Auch oder „ſtarrſinnig“ geweſen und über ſeine Nach⸗ 
bemerkte der Redner, daß es bei vorliegendem giebigkeit in finanziellen Sachen iſt ſeiner Zeit 
Bedürfniſſe Sache des Kirchenregiments ſei, ſelbſt viel geſprochen worden. Seitdem hat in ſeinen 
die entſprechenden Forderungen zu ſtellen. Nach Privatverhältniſſen ſich jedoch manches geändert. 
einem Schlußwort des Antragſtellers, welcher die So iſt z. B. feine Gattin geſtorben und hat ihm 
Bewilligung eines ein für alle Male ſicher ge- ein kleines Vermögen nebſt einem Haus in 
ſtellten Fonds für erwünſchter hält als tranſito- Nizza, welches ſie dem Wohlwollen des Kaiſers 
riſche Etatseinſtellungen, wird der Antrag zur Napoleon III. verdankte, hinterlaſſen. Rouvier 
weiteren Berathung an die Finanzdeputation dürfte alſo, um ihm gerecht zu werden, in Geld⸗ 
überwieſen. angelegenheiten nunmehr ganz korrekt verfahren. 
München, 3. Februar. Der Prinzregent Jedenfalls iſt er äußerſt geſchickt und beſitzt auch 
hat 2000 Mark für das dem Kaiſer Wilhelm viele Hülfsquellen. Beſenders bemerkenswert) 
den Erſten in Metz zu errichtende Denkmal und iſt feine internationale Neigung allen fremden 
die gleiche Summe für das Denkmal des Kaiſers Nationen gegenüber. i 
Die franzöſiſchen Friedensgeſell⸗ 
ſchaften haben ein von vielen bekannten Per⸗ 
ſönlichkeiten aus Paris und den Provinzen un⸗ 
Eiſenbahnetats erklärte der Miniſter im Laufe terzeichnetes Schreiben an die ie Mien Re- 
der Debatte, die Abſchaffung der Viehtransporte gierungen abgeſandt, worin die Mächte ange- 
an Sonntagen ſei ſchwer angänglich. Die Tarif- ſichts des engliſch portugieſiſchen Zwiſtes an Ar⸗ 
zuſchläge auf den Vizinalbahnen könnten nur tikel 12 des Berliner Vertrages erinnert werden. 
ausnahmsweiſe herabgeſetzt werden. Die Frage Paris, 3. Februar. Der Herzog von Or⸗ 
wegen der Beförderung von Hammeln nach leans erſchien heute vor der J. Kammer des 
Frankreich mittels Perſonenzügen ſei einer Er⸗ Korreklions⸗Tribunals. Auf die Frage des Prä⸗ 
wägung werth. Die Einnahmen für Gütertrans⸗ ſidenten antwortete der Herzog, er ſei nach 
porte wurden in Höhe von 63,585,100 Mark be- Frankreich gekommen, um Militärdienſte zu lei⸗ 
willigt. ET 5 ſten. Der Herzog verlangte eine Vertagung 
t Der Ausſchuß der Reichsräthe iſt über den ſeiner Angelegenheit, um ſich einen Advokaten 
Beſchluß der Abgeordnetenkammer, die Staats- zu nehmen. Der Gerichtshof vertagte die Ver⸗ 
. 5 ne NEN Sentrolvereit handlung bis Mittwoch. 3 
als beſondere Religionsgeſellſchaft behandeln, zur 1 8 N 8 2 
Tagesordnung übergegangen, weil noch nicht feſt⸗ „Poris, n Pal Zig. 5 
en Iren r 5 Der Marquis Beauvoir hat ſich über die Folgen 
geſtellt ſei, daß die Altkatholiken außer⸗ des Schrittes des Herzogs von Orleans doll 
lb der katholiſchen Kirche ſtehen. An IE zogs „ 3 
ha A . 7 Hoffnung EDER Luynes dinirte mit dem 
N EB en A a erzog von Orleans in der Conciergerie. 
g.) Ju Aus Ke der 75 * ? > 
Reichsräthe führte Prinz Ludwig aus, die Alt es Die Rovaliſten W Dreur dem To 
katholiten gehörten der päpftlichen Kirche nicht desamt für den Herzog von Montpenſter bei. 
an, ſie verwürfen die Kirchenlehren, welche ſchn Der Herzog von Aumale, die Herzogin von 
vor dem Vatikanum beſtanden und beſäßen eine Chartres und die Prinzeſſin Margarethe von 
getrennte Hierarchie. Der Prinz wünſcht die Orleans, Verlobte des jungen Herzogs, ſind eben⸗ 
Altkatholikenfrage endlich erledigt zu ſehen; da falls auweſend. Angeſichts der Gerüchte von 
die Mehrheit der Mitglieder des Reichsrathes rovyaliſtiſchen Umtrieben wurde der Burde ſofort 
doch gegen den Kammerbeſchluß ſei, ſo geſchehe heute früh vor Gericht geſtellt. Sein Advokat 
die Erledigung am zweckmäßigſten durch An- Buffet, Sohn des früheren Miniſters, verlangte 
nahme einer Tagesordnung mit dem Wunſche, und erhielt einen dreitägigen Aufſchub, um einen 
die Staatsregierung möge mit den Kirchenbehör⸗ Vertheidiger zu wählen. Darauf wählte der 
den eine endgültige Regelung der Frage herbei- Herzog den Advokaten Creſſon, der um 5 Uhr 
führen. Der Miniſter von Crailsheim ſtimmte in die Conciergerie zugelaſſen wurde. Das Ge 
in Vertretung des Kultusminiſters Dr. von Lutz ſetz wird buchſtäblich ſtreng förmlich, aber äußerſt 
dieſer Motivirung bei und erklärte, die baieriſche milde gehandhabt. Der Prinz ſpeiſt aus Sevres⸗ 
Regierung habe niemals eine altkatholiſche Porzellan mit der Chiffre Louis Philippes. 
Hierarchie anerkannt. Graf Preiſing wider⸗Sämmtliche anweſenden Verwandten beſuchten 
Pac, 8 e wurde die bereits 7 — je: 2 D 
agesorduung einſtimmig mmen, in wel⸗ . 0 2 
e ee e r de la Marvelle wollte die 2 
Regierung interpelliren, verzichtete gegen 4 Uhr 
aber darauf, nachdem ſeine Freunde ihn auf die 
unfreundliche Haltung der Bonapartiſten auf 
merkſam gemacht hatten. Das korrekte Auftreten 
des Prinzen macht günſtigen Eindruck in allen 
Kreiſen und wird die Regierung getadelt, weil 
ſie die Sache zu tragiſch nahm. Um 5 Uhr 
ſchrieb der Prinz an Carnot in demſelben Sinne 
wie an den Kriegsminiſter. Er erklärte ſchoen 
heute vor Gericht, er habe nicht den Prätendent 
ſpielen, ſondern Gleichheit haben wollen. Con⸗ 
ſtans äußerte bereits, daß, wenn der Prinz ver⸗ 
urtheilt werden ſollte, er begnadigt und an die 
Grenze zurückgeführt werden würde. 
Auf der Waarenbörſe wurde heute der Kon⸗ 
kurs des Oelhändlers Dumont bekannt; das De⸗ 
fizit beträgt 10 Millionen. Dumont hatte 8 
Millionen Kilos Rübsl warantirt, er beſaß nur 
750,000 Kilos lagernd. Zahlreiche Opfer. 
Rüböl wurde heute nicht koktirt. Dumont iſt 
verhaftet. 2 


Großbritannien und Irland. 


London, 7. Februar. Die erſte Nummer 
der neugegründeten Zeitſchrift „Scottiſh Liberal“ 
enthält einen Aufſatz aus der Feder Lord Roſe⸗ 
bery's über die Reform des Hauſes 
der Lords. „Eine überwältigende Majorität 
der Liberalen Großbritanniens und Irlands iſt 
ewillt, Irland den Vortritt zu überlaſſen. Der 

ampf darüber aber, was dann zuerſt in Au⸗ 
riff genommen werden ſoll, iſt ſcharf. ott⸗ 
and und Wales verlangen Priorität für Pro⸗ 
vinzialgeſetze. England mit ſeinen 26 Millionen 
und 8 London, deſſen weites politiſches 
Feld von der Geſetzgebung nur oberflächlich be⸗ 

rührt worden iſt, kann mit Grund 2 
Berückſichtigung fordern. Ein liberaler Sieg 
bei den nächſten Wahlen würde uns jedoch nur 
die Herrſchaft über das Land geben. Die Zita⸗ 
delle, welche es beherrſcht, würde unberührt * 8 
uneinnehmbar bleiben. Dieſe Zitadelle iſt das 

Haus der Lords, welches jetzt 560 Mitglieder 
zählt. Von allen dieſen würden nur 25—30 
mit dem Hauſe der Gemeinen harmoniren, wenn 
uns die nächſten Wahlen den Sieg gäben. 
Sanguiniker ſagen, daß wenn alle liberalen 
Pairs, einſchließlich der Krüppel, der Blinden 
und Lahmen anweſend wären, wir es auf drei 
Dutzend brächten. Ich rede hier nur von den 
weltlichen Lords. Ueber die geiſtlichen will ich 
nichts prophezeien. Ich möchte jedoch keine über⸗ 
triebenen Hoffnungen auf dieſelben gründen. 
Wenn eine Home Rule Bill im Unterhauſe auch 
eine Mehrheit von zweihundert Stimmen erhält, 
im Oberhauſe wird fie mit fünfhundert Stim⸗ 
ziell geſagt. Der „Temps“ hat aber vergeſſen, men Mehrheit verworfen werden. Und wie der 
darauf hinzuweiſen, daß, wenn auch Vieles beim Home Rule, ſo wird es wahrſcheinlich jeder 
Alten bleiben wird, die Hauptveränderungen liberalen Maßregel ergehen. Da ſitzen wir und 
ſchmieden Pläne, welche Reform zuerſt an die 
Reihe kommen ſoll, Kindern vergleichbar, die 
Sobald die Regierung die erforderlichen auf dem Veſuv ſpielen, während ſchon ein Seis⸗ 
Lord Roſe⸗ 


München, 8. Februar. Abgeordneten⸗ 
kammer. Bei der fortgeſetzten Berathung des 


7 
u 
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eine vollſtändige Kirchentrennung involvire und 
15 Urtheil der Kirchengewält noch nicht vor⸗ 
iege. 

München, 9. Februar. Das Komitee 
volksfreundlicher katholiſcher Bür 
ger theilt mit, daß es den endgültigen Entſchluß 
Fiabt hat, Kröber von der Volkspartei als 

andidaten für die Reichstagswahl aufzuſtellen, 

um damit gegen das Geſchäfts⸗Katholikenthum 
zu proteſtiren. Der bekaunte Organiſator der 
Miſſion der Benediktus⸗Genoſſenſchaft in Pugu 
in Oſtafrika, Pater Amrhein in St. Ottilien in 
Oberbaiern, iſt lebensgefährlich erkrankt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Südtirol, 6. Februar, ſchreibt man: 
Der ſtreitbare Probſt Monſign. Wieſer in 
Bozen, der ſchon im vorigen Jahre ſich weigerte, 
für den verſtorbenen Kronprinzen Rudolf ein 
Traueramt abzuhalten, hat auch diesmal bei der 
Wiederkehr des Todestages dieſelbe Unduldſamkeit 
gezeigt, was um ſo mehr aufgefallen iſt und all⸗ 
gemeinen Unwillen in der Staot erregt hat, als 
die Kronprinzeſſin-Wittwe Stephanie zur Zeit in 
dem in unmittelbarer Nähe der Stadt gelegenen 
Kurorte Gries verweilt, wo ſie ſeit mehreren 
Wochen Wohnung genommen hat. Erſt durch 
das Einſchreiten der politiſchen Behörde und des 
Magiſtrats, die höheren Orts über die Weige⸗ 
rung des Prieſters Beſchwerde erhoben, und auf 
die in Folge deſſen vom Oberhofmeiſteramte und 
der Innsbrucker Statthalterei an den ſtarrköpfigen 
geiſtlichen Herrn ergangene Weiſung wurde dieſer 
bewogen, die Feier in der Stadtkirche zuzulaſſen, 
wenn er es auch verſchmähte, bei derſelben in 
höchſt eigener Perſon zu fungiren. Uebrigens 
dürfte die Sache, wie man der „Mex. Ztg.“ aus 
Bozen ſchreibt, noch inſofern ein Nachſpiel haben, 
als der hochwürdige Herr einen in verletzenden 
Ausdrücken gehaltenen Brief an den Magiſtrat 
geſchrieben und dieſer demnächſt die Angelegen⸗ 
heit vor den ſtädtiſchen Gemeinderath zur Sprache 
bringen wird, von dem man weitere Schritte 
gegen den intoleranten Prieſter erwarten zu dürfen 
glaubt. 


Frankreich. 
Paris, 6. Februar. (Neue Preuß. Ztg.) 
Hier iſt ſozuſagen noch Alles im Werden begriffen, 
doch kommt man den Dingen täglich näher, die 
unleugbar zum „Exeigniß“ ſich geſtalten werden. 
Wie ich Ihnen bereits vor einigen Monaten 
ſchrieb, beruht die ganze bevorſtehende Kabinets⸗ 
Veränderung auf der Exuennung des Herrn Con⸗ 
ſtans zum General-Gouverneur von 0 
auch der „Temps“ hat dies geſtern beinahe offi⸗ 


Conſtans 


| der folgende: „Vielleicht könnten wir eine Körper 
Tirard 


ſchaft einrichten, welche nicht auflösbar iſt, aber 
nur einen beſtimmten Termin, ſage ſieben Jahre 
beiſammen bleibt und gewählt wird von den 
Städten und Kreisämtern. Damit wäre das 
Prinzip der Erblichkeit beſeitigt und eine Kam: 
mer hergeſtellt, die vom Volke abhängt, von ver⸗ 

lichen Behörden erwählt it und nur 
nern oder auch einen Botſchafter-Poſten über- eine begrenzte Dauer hat.“ f 1 


4 Herrn Nibot möchte man, 
den neueſten Kombinatiouen zufolge, ſehr gern 
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er mußte er wiſſen, daß die 


bereits zum größten Theile bekannt ſind. 


8 hatte. 


er in ſeiner Rede Thatſachen behauptete, 


dieſer Staatsſteuer | 
Die ärmeren Leute mit 1000 Mark Einkommen 


drei Prozent oder 30 


nicht daſſelbe von ihrem Einkommen 
Reicheren, 
theilweiſe gar nichts, theilweiſe wenigſtens ver⸗ 
hältnißmäßig viermal weniger als die Rei⸗ 


wirft. Wo iſt denn der Herr Redner 
als unſer verſtorbene Kaiſer Wilhelm J. im In⸗ wird. 


theils ganz 
drückende M 


London, 8. Februar. 
liſchen Mitglieder des erſten Klubs von Dporto 
jind, um weitere Unannehmlichkeiten zu ver⸗ 
meiden, aus demſelben ausgetreten. Senhor 
Andrade ſchickte einen Sekundanten an den eng⸗ 
liſchen Konſul, um denſelben zum Duell zu for⸗ 
dern wegen eines beleidigenden Briefes. 


Bulgarien. 
Uuaeeber die bulgariſche Verſchwörung enthält 
eine der „Voſſ. Ztg.“ durch den Draht über⸗ 
mittelte Meldung des „N. W. Tgbl.“ noch fol⸗ 
gende Angaben: 
„Es waren an der aufrühreriſchen Bewe— 


gung in Bulgarien 400 Offiziere aus ver⸗ 


ſchiedenen Garniſonen betheiligt, deren Namen 


der Unterſuchungskommiſſion des . 
Nur 
die Garniſon in Sofia blieb der Regierung und 
dem Fürſten treu. Ein Offizier in Sofia war 
es, der anzeigte, daß man einen Anſchlag gegen 
den Fürſten und Stambulow ausführen wollte.“ 

Nach demſelben Berichte ſollen für den 
März neue Ueberraſchungen in Oſtrumelien und 
Makedonien bevorſtehen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 10. Februar. Wir kommen noch 
einmal auf die konſervative Verſamm⸗ 
lung auf dem Bock zurück. Mau wird der 
ſelben nicht abſprechen können, daß im Gegenſatze 


Saͤmmtliche eng⸗ wird ſich kaum überall vermeiden laſſen — der 
hätte nach Herru Zeidler 1500 Mark an den 


| 


Staat und 9000 Mark an die Kommune zu zah⸗ 
len, alſo zuſammen 10,500 Mark, d. h. 500 
Mark mehr als er überhaupt ein⸗ 
nimmt! Bei dieſer Sachlage wäre es ein 
Unglück, Einnahmen zu haben. Und das ſoll 
ein konſervativer () Vorſchlag fein! Der 
radikalſte ſozialdemokratiſche Vorſchlag iſt beſſer 
als der ſeine! Denn beſſer, weit beſſer, von 
einem Einkommen von 1000 Mark 15 Mark Ab- 
gaben geben, als von einem Einkommen von 
10,000 Mark unter Umſtänden bis zu 9000 
Mark Steuern geben zu müſſer, denn die Steuer 
iſt ſicher, das Einkommen aber nicht! 

— Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat 
Januar 1890. Der Amtsrichter Gerſtenberg in 
Bärwalde iſt an das Amtsgericht zu Eisleben 
verſetzt. — Der Landgerichts Rath Dunſt in 
Stolp iſt zum Landgerichts⸗Direktor ernannt und 
au das Landgericht zu Meſeritz verſetzt. — Die 
Rechtsanwälte und Notare Geheimer Juſtizrath 
Wendlandt in Stettin und Juſtizrath Fabricius 
in Stralſund ſind geſtorben. — Zur Rechtsan⸗ 
waltſchaft find zugelaſſen: die Gerichts-Aſſeſſoren 
a. D. Jonas bei dem Amtsgericht in Falkenburg 
und Kopp bei dem Landgericht in Stargard. — 
Der Rechtsanwalt Utz in Stolp iſt in der Liſte 
der bei dem Landgericht in Stolp zugelaſſenen 
Rechtsanwälte e — Der Rechtsanwalt 
Grundmann in Naugard iſt in der Liſte der bei 


zu der freiſinnigen Verſammlung im Zirkus dem Amtsgerichte daſelbſt zugelaſſenen Rechtsan: 


dieſelbe einen erfriſchenden und lebhaften Eindruck 
machte. Das Hauptverdieuſt daran gebührt dem 
Herrn Vorſitzenden, Generallieuteuant v. Heyde— 
breck, der ſich als ein ebenſo geſchickter wie 
ſchneidiger Reduer erwies, und auch bei der 
Beurtheilung der Vorgänge, welche zu einer 
Treunung der Konſervativen und National⸗ 
liberalen geführt, Unbefangenheit und Unpartei⸗ 
lichkeit zeigte. Auch Herr Malermeiſter Klein 
ſprach geſchickt und in voller Beherrſchung des 
von ihm behandelten Themas, während Herr Re— 
dakteur Malkewitz nicht ſeinen guten Tag 
Statt ſeiner Sache Anhänger zu ge: 
winnen, zeigte er ſich von einer ſehr ſchroffen 
Seite und entfeſſelte dadurch eine Oppoſition, die 
leicht hätte verhängnißvoll werden können. 

Der Wahlkandidat ſelbſt, Herr Garniſon⸗ 
Bauinſpektor Zeidler, zeigte ſich als kein be— 
ſonderer Redner. Weit ſchlimmer aber iſt, daß 
die 
nachweislich unwahr ſind, und ſich theil— 
weiſe auf einen Standpunkt ſtellte, der freiſinnig 
oder ſozialdemokratiſch ſein mag, niemals 
aber ein konſervativer genannt werden 
wird. Wir ſpielen nicht auf den Antiſemitismus 
an — dieſe Frage wurde in der Verſammlung 


Rede ſagte: 


wälte gelöſcht und zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Amtsgericht in Labes zugelaſſen. — Die 
Referendare Baar und Berndt ſind zu Gerichts- 
Aſſeſſoren ernaunt. — Dem Gerichts-⸗Aſſeſſor 
Aſchenborn und dem Referendar Dr. Bourwig 
iſt zum Zwecke des Uebertritts in die allgemeine 
Staatsverwaltung die Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte ertheilt. — Der Referendar Maywald iſt 
auf Antrag entlaſſen und der Referendar Toſche 
in den Bezirk des Kammergerichts übernommen. 
— Zu Referendaren ſind ernannt: die Rechts⸗ 
kandidaten Roſenfeld, Lüdke, Geiger, Levy, Heyde⸗ 
mann und Scheunemann. — Der Gerichtsvoll⸗ 
zieher Apenburg in Gartz a. O. iſt mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt. — Der Gerichtsvoll⸗ 
zieher Graap in Rügenwalde und der Gerichts⸗ 
diener Sperling in Swinemünde ſind euntlaſſen. 
— Der Bürgermeiſter Schlüter in Maſſow iſt 
zum Amtsanwalt bei dem Amtsgericht in Maſſow 
ernannt. — Der Gerichtsdiener Unruh in Greifs⸗ 
wald iſt zum erſten Gerichtsdiener bei dem 
Landgericht daſelbſt ernaunt. — Der Gefangen⸗ 
Aufſeher Koſthahn in Neuſtettin it als Gerichts 
diener an das Amtsgericht in Wolgaſt verſetzt. 
— Heute Vormittag ſtand im Rathhauſe 
Termin zur Verpachtung von 42 Stettiner 


nur geſtreift. Wenn aber Herr Zeidler in ſeiner Kämmerei⸗Wieſen für die Zeit von 1890 bis ein⸗ 
ſchließlich 1892 an, es hatten ſich auch zahlreiche 


„Ich wende mich nun zu den Reichs Bieter eingefunden, doch wurden auf einen Theil 


„Steuern. Die ärmeren Leute, 
„nur 1000 Mark Einkommen haben, geben 
„jetzt drei Prozent Steuern von ihrem 
„Einkommen und die Reicheren, welche über 
„10,000 Mark Einkommen haben, geben auch 
„nur drei Prozent. Ich finde es billig, daß 
„die Reicheren fünfzehn Prozent Ein⸗ 
„kommenſteuer geben, es würde ſie daun 
„immer noch nicht ſo ſehr drängen wie den 
„Aermeren“ 

ſo iſt alles, was Herr Zeidler in dieſen Worten 

ſagt, theils un wahr, theils vielleicht ſozial⸗ 

demokratiſch, niemals aber konſervativ! 


welche der Wieſen Gebote überhaupt nicht abgegeben und 


die auf die übrigen Wieſen abgegebenen Gebote 
waren nur x niedrig. 

— Am Freitag Abend wurde in Book bei 
Grambow der Rentier Wendt in ſeinem Bette 
ermordet. Der Mörder iſt, ſoweit feſtgeſtellt 
worden, durch ein Fenſter in die air ne ge: 
drungen, hat ſeinem vermuthlich ſchlafenden Opfer 
mit einer Wagenrunge, welche ſpäter am That⸗ 
orte gefunden iſt, den Schädel zerſchmettert und 
als durchſchnitten. Es handelt ſich 
aubmord, da eine Anzahl Werth⸗ 
Die Nachforſchungen 


ſodann den 
um einen Rar 
papiere vermißt werden. 


Zunächſt ſind die Klaſſen- und die Ein⸗ nach dem Mörder ſind jofort eingeleitet worden. 


kommenſteuer keine Reichs ſteuern. Jeder⸗ 
mann weiß, daß die Klaſſen- und Einkommen⸗ 
ſteuer ſchon vor dem Reiche exiſtirten und auch 
heute noch als Staats ſteuern für das König⸗ 


reich Preußen, nicht aber als Reichsſteuern er— 


hoben werden. 

Abſolut un wahr aber iſt, daß die ärmeren 
Leute, welche nur 1000 Mark Einkommen haben, 
jetzt drei (!!!) Prozent von ihrem Einkommen 
Steuer geben. Wenn Herr Zeidler nur einen 
Blick in das Klaſſenſteuergeſetz geworfen hätte, 

be Steuer bei einem 
Jahreseinkommen 
von 420 bis 660 Mark (1. Stufe) auf nur 


3 ark, 

von 660 bis 900 Mark (2. Stufe) auf nur 
6 Mark, 

von 900 bis 1050 Mark (3. Stufe) 
auf nur 9 Mark 


jährliche Abgabe feſtgefetzt iſt, und daß 


auch dieſe Abgaben Dank der Fürſorge unſeres 
lorreichen Kaiſers Wilhelm J. und unter 

Ritwirfung der Konſervativen für 

die beiden erſten Stufen ganz aufgehoben 
find, und daß außerdem auch für alle übrigen 
Stufen (3. bis 12. Stufe) ein volles Vierteljahr 
erlaſſen iſt. 


geben daher nicht, wie Herr Zeidler behauptet, 
ark jährliche 
ſondern ſie geben nur 6 Mark 
75 Pf. Staatsſteuern, alſo noch nicht den 
vierten Theil deſſen, was Herr Zeidler be⸗ 
hauptet. Sie zahlen daher auch verhältnißmäßig 
wie die 
ſie zahlen auch ſchon jetzt 


Staatsſteuer, 


ſondern 


cheren. 

Solche Verhältniſſe aber dürfen einem Herrn 
der die Ehre beanſprucht in den Reichstag 
ewählt zu werden, nicht unbekannt ſein, und wir 
fu es auf das Höchſte bedauerlich, daß ein 
konſer vativer (!) Redner einen ſolchen 
Zündſtoff, an dem auch nicht ein einzi⸗ 
ges wahres Wort iſt, unter die Maſſen 
geweſen, 


* Wie wir ſeiner Zeit mitgetheilt haben, iſt 
ſeit dem 17. Oktober v. J. der jährige Knabe 
Rudolph Gruner, Sohn des Tiſchlergeſellen 
Julius Gruner hierſelbſt, aus der Wohnung ſeiner 
Eltern verſchwunden. Die Polizei hat nach dem 
Verbleib des Kindes eingehende Recherchen an⸗ 
Na dieſelben ſind jedoch erfolglos geblieben. 

etzt erläßt die königliche Polizeidirektion eine Bes 
kauntmachung, in welcher ſie alle Diejenigen, 
welche über den Verbleib des Knaben etwas 
wiſſen reſp. N machen können, erſucht, dem 
Kriminal⸗Kommiſſariat, gr. Wollweberſtr. 60—61, 
3 Tr., Mittheilung zu machen. 

* Geſtern Vormittag kurz nach 11 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück gr. 
Laſtadie 31 gerufen. Daſelbſt war durch Ver⸗ 
ſtopfung das Steigerohr in Brand gerathen. Die 
Feuerwehr hatte nach halbſtündiger Thätigkeit 
den Brand gelöfcht. 

— Der nächſte Vortrag zum Beſten der 
Waiſenkaſſe der Lehrer an den höheren Schulen 
Pommerns, welcher urſprünglich auf den 19. d. 
Mts. feſtgeſetzt war, wird bereits Mittwoch, 
den 12. d. Mts., ſtattfinden, und zwar wird 
Herr Profeſſor Jonas „Ueber die Helenatragödie 
in Göthe's Fauſt“ ſprechen. 


Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 8. Februar. Der große 
engliſche Kohlendampfer „Loch Leven“, welcher 
ſeit einigen Tagen im Binnenhafen Kohlen 
gelöſcht hatte, lief geſteru, als er vom Bugſir⸗ 
dampfer „Fritz“ an einer Stahltroſſe rückwärts 
aus dem Binnenhafen bugſirt wurde, beim An⸗ 
gehen unter eigenem Dampfe mit dem Hintere 
theil gegen den Bug des „Fritz“, wobei peer 
drei Platten eingedrückt wurden. Der Dampfer 
wird ſeinen Schaden hier repariren. 

(Sw. Kr.⸗Bl.) 

Stargard, 3. Februar. Einem immer bes 
ſtimmter auftretenden Gerüchte zufolge dürfte 
unfere Garniſon um ein Bataillon vermindert 
werden, indem ein ſolches in Zukunft uach 
Stettin verlegt werden ſoll und zwar an Stelle 
des dort garniſonirenden 34. Regiments, welches 
zum 1. April Bromberg als Garniſon erhalten 
Was nun die eventl. hier frei werdenden 


tereſſe der ärmeren Klaſſen dieſe Staatsſteuern Kaſernenräume betrifft, jo ſollen dieſe zu einem 


aufheben, theils auf das 
aß hat herunterſetzen laſſen? 
Nicht beſſer ſteht es mit den fünfzehn Pro⸗ 

zent Steuern, welche nach Herrn Zeidler die 
eicheren von ihrem Einkommen geben ſollen! 
Gewiß läßt ſich über eine progreſſive Einkommen⸗ 
ſteuer ebenſo wie über Selbſteinſchätzung reden; 
und gäbe es nichts als Staatsſteuern, möchten 
diejenigen, welche 10,000 Mark Einkommen ha⸗ 
ben, auch die 15 Prozent Abgaben des Herrn 
eidler gerne davon zahlen. Aber iſt denn ar 
eidler gar nicht bekannt, daß zu dieſer 
taatseinkommenſteuer überall in Preußen auch 
noch die Kommunalzuſchläge treten; und 
daß dieſe z. B. in Stettin 150 Prozent der 
Staatsſteuer, in vielen Ortſchaften aber 300, 
5 Prozent und mehr betragen! Wer 
alſo 10,000 Mark Einkommen hat, müßte nach 
Herrn Zeidler's Vorſchlage in Stettin 1500 Mk. 
an den Staat und 2250 Mark an die Stadt, zu⸗ 
ſammen alſo 3750 Mark Steuern geben! Wer 
aber das Unglück hat, in einer Ortſchaft mit 
500 Prozent Kommunalzuſchlag wohnen zu müſ⸗ 
ſen, der würde 1500 Mark an den Staat und 


7500 Mark an die Stadt, zuſammen alſo 9000 


Mark Steuern geben; er würde alſo nur 1000 
Mark behalten! Und wer gar 600 Prozent Kom 
munalzuſchlag geben muß — denn auch dieſer 


mindeſt Magazin eingerichtet werden. 


Eine endgültige 
Eutſcheidung hinſichtlich dieſer Truppen⸗Verle⸗ 
gung iſt bis zum 1. April d. Js. zu erwarten. 
A Greifenberg i. P., 9. Februar. In der 
geſtern abgehaltenen liberalen Wahlverſammlung 
hatten ſich eine ſo große Anzahl Wähler aus 
Stadt und Land N daß die vorhande⸗ 
nen Lokalitäten nicht ausreichten, da ca. 600 
Menſchen anweſend waren. Herr Zahntechniker 
Kuchenbecker eröffnete die Verſammlung und 
brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
aus, welches von den Verſammelten freudig auf⸗ 
genommen wurde. Den Vorſitz übernahm dann 
err Kaufmann Bleudorn⸗Treptow, der darauf 
Der Dr. Kohli das Wort ertheilte. Dieſer 
prach ſeine Freude über die ſo zahlrei 
Verſammlung aus und gab dann ein 
die Verſammlungen und Arbeiten des Reichs- 
tages und ſpeziell ſeiner Partei, gab auch die 
Gründe au, welche die Freiſinnigen veranlaßt 
haben, gegen ven Befähigungsnachweis und gegen 
die Aenderung der Gewerbeordnung zu ſtimmen. 
Zum Schluſſe forderte der Redner auf, auch 


recht zahlreich Bu Wahlurne zu kommen und 
der Vorſitzende brachte dann ein Hoch auf Herrn 
Dr. Kohli aus. Auf eine Interpellation an den 
Redner, weshalb er nicht im Reichstage geſpro 


Juli 197 B. u. G. 


; 2 u ca. 1,900,000 Mark un 
habe, erwiderte derſelbe, daß ja gerade ſeine Acceptkvedite). 


Partei eine ſo grobe Anzahl ausgezeich neter Red⸗ 
ner habe, wie keine andere, alſo jede Sache ge⸗ 
nügend vertreten und gewahrt würde. Außer⸗ 


dem ſei er auch täglich in der Petitions⸗Kommiſ⸗ 


ſion ſehr ſtark beſchäftigt geweſen, um die vor⸗ 
liegenden Sachen zu erledigen. 


Kunſt und Literatur. 


Indien in Wort und Bild von Emil 
Schlagintweit. Mit 417 prachtvollen Illu⸗ 
ſtrationen. Zweite bis auf die Neuzeit fortge⸗ 
führte billige Prachtauflage. In 45 Lieferungen 
à 50 Pfennige. 2. und 3. Lieferung. Verlag 
von Schmidt u. Günther in Leipzig. 

Soeben iſt die 2. und 3. Lieferung des be⸗ 
kannten Reiſewerkes erſchienen und bieten uns 
dieſelben eine genaue und prächtige Schilderung 
von Bombay. Von den vielen Text⸗Illuſtrationen 
und Vollbildern nennen wir hier einige der inter⸗ 
eſſanteſten als: Stadthaus von Bombay, das 
Schlangenfeſt (Vollbild), der Baumwollenmarkt 
Baumwollenarbeiter, Baumwollenhändler, ein 
Reiſe⸗Elephant (Vollbild), Hindutempel, eine 
Bajadere, Hindufrauen im Feſtanzuge, Hindu⸗ 
mädchen hoher Kaſte, Kokospalmen, Aufbruch zur 
Jagd mit Elephanten (Vollbild), Parſikinder 
Parſikaufherr, Parſifrau, Frauen aus dem Volke 
in Bombay (Vollbild), Religiöſer Hindubettler, 
Teich und Garten in Bombay (nebſt einer Zeich- 
nung von H. Schlagintweit), Natchmädchen (Voll⸗ 
bild), Karte von Bombay zc. 171 


Junkermauns Humoriſtikum. Eine 
Sammlung heiterer Vortragsſtücke von erprobter 
Wirkſamkeit. Neue Folge. Unter Mitwirkung 
namhafter deutſcher und öſterreichiſcher Humo⸗ 
riſten herausgegeben von Auguſt Junker⸗ 
mann, vormals 1 . würtembergiſcher Hof— 
ſchauſpieler und erſtem Komiker am königlichen 
Hoftheater in Stuttgart. Mit einem Vorſpiel: 
„Meine zweite Amerikafahrt.“ Broſchirt 3 Mark; 
elegant gebunden 4 Mark. Verlag von Levy und 
Müller in Stuttgart. Wir haben bereits früher 
die erſte Folge dieſer Sammlung lobend be— 
ſprochen. Wenn einer, ſo war Auguſt Junker⸗ 
mann dazu berufen, eine Sammlung humori⸗ 
ſtiſcher Vortragsſtücke herauszugeben, die die Lach⸗ 
luſt kitzeln, das Zwerchfell erſchüttern und den 
. ran Hypochonder zur Fidelität ſtimn⸗ 
iren. An der „Neuen Folge“ haben ſich die 
erſten Humoriſten Deutſchlands und Oeſterreich⸗ 
Ungarns mit köſtlichen Beiträgen betheiligt. Wir 
finden darin Namen wie M. Barack, Friedrich 
Bodenſtedt, Hermann Lingg, P. K. Roſegger, 
Maximiliau Schmidt, 3 Schmidt⸗Cabamis, Paul 
von Schönthan, Guſtav Schumann (Fritze Bliem⸗ 
chen), Julius Stettenheim, Julius Stinde, Fried⸗ 
rich Stoltze u. a. m. 

Wir können das Buch warm e 


- 


— 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 10. Februar. Wetter: Neblig. 
Temperatur 0%, Nachts 2e Reaumur. 
Barometer 28“ 8”, Wind: ONO. 

i geſchäftslos, per 1000 Kilogr. loko 
185 —195 bez., per April⸗Mai 195 G., 195,50 
B., per Mai⸗Juni 195,5 G., 196 B., per Juni⸗ 


Roggen ſtill, per 1000 Kilogr. loko 168 
bis 175 gefordert, April⸗Mai 171,50 bez. 
u. G., 171 B., per Mai⸗Juni 170 G., per Juni⸗ 
Juli 170 G. 
Gerſte loko 170— 1% bet. 
er loko pommerſcher 158—163 bez. 
feſt, per 100 Kilogr. lolo o. F. 
bei Kl. 69 B., per Februar 68 B., per April- 
Mai 66 B. 2 
Spiritus matter, per 10,000 Liter ; 
loko o. F. 70er 32,8 bez., do. 50er 32,3 nom., 
per April⸗Mai 70er 32,7 B. u. G., per Mai⸗ 
Juni —.—, per Juni⸗Juli 70er —,—, per 
Auguſt⸗September 70er 34,2 B., 34,1 G. 
oleum loko —— verſteuert. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen —. 
Roggen —. 


Berlin, 10. Februar. Weizen per April⸗Mai 3,% Rent 


per Septbr.⸗Oktober 189,00 M. 
3 per April⸗Mai 173,50 — 172,50 Mk., 
1700 er 171,50 M., per Septbr.⸗Oktober 
5 . 
Rüböl per Februar 68,30 Mk., per April⸗ 
Mai 66, N. 


„50 M. 
Spiritus loko 50er 52,90 M., loko 70er 
33 k., per April⸗Mai 70er 33,20 Mk., per 
Aug.⸗Septbr. 70er 34,60 M. 
afer April⸗Mai 163,75 M. 
eum Februar 24,70 Mk. 
London. Wetter: Froſt. 


Berlin, 10. Februar. Schluf⸗Courſe. 
weng. Conte, 45 196,60 | Aufterbam kurz Ems 


„ per Juni⸗Juli 199,00 M., 


do. do. 31 % 102,90 wi kurz —.— 
74 — Pfandbrleſe 31 4% 100,80 Belgien kurz en 
talieniſche Reute 94,90 Bredow. Cement⸗Fabr. 157,00 
Ungar. Goldrente 89,20 | Stett. Bule.⸗Act. Lit. B. 122.28 
Numän. 1881er amort. Stett. Bulc.⸗Priorltät. —.— 
Pr 2% Wat. 13 1 eng omp. R 

erbiſche ente 84,10 tettin) ) ._ » 143,00 
Ruſſ. II. Orient.⸗Anl. 69,60 | Stett. Chamotte-⸗Jabr. 
de. Boden⸗Credit 4% 99,00 1 880,00 
do. Aul. von 1884 —.— „union“, Fabrik chem. 

825 nr 1880 - — Produkte 140,10 
err. Banknoten 172.55 N 

Ruſſ. Banknot. Caſſa 227,90 Ultimo-Courſe: 

do. do. Ultimo 222,70 Discontos&onmahdit 242.76 

Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗G. 5% —,— Oeſterr, Credit 178.6 
do. (110) 4% 105,50 Laurahiltte 165,50 
de. (110) 4 101,00 Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 111 20 
do. (100) 4% Oſwpreuß. Südbahn 89 

k. 1 B. (100) 4% 98,60 Marienburg⸗Mlawka⸗ 

I. Emiffieu . . 93 40 bahn S 61,60 
Petersburg kurz 22180 Mainzerbabn 134,40 
London kurz — — Louibarden 58,90 
London lang —.— dranzoſen 94 00 


Berlin, 8. Februar. In der heutigen 
Sitzung des Auffichtsrathes der internationalen 
Bank in Berlin wurde die Bilanz für das ab⸗ 
gelaufene Geſchäftsjahr vorgelegt, welche mit 
einem Bruttogewinn von 4,384,778,56 Mark 
einſchließlich des Gewinnvortrages von 449,444,79 
Mark abſchließt. Hiervon entfallen 1,124,025,09 
Mark auf das Zinſen⸗Konto, 136,185,85 Mark 
auf das Wechſel⸗Konto, 1,208,725, 97 Mark auf 
Proviſions⸗Konto, 1,466,396, 86 Mark auf Kon⸗ 
ſortial- und Effekten⸗Konto. Von dem Brutto⸗ 
gewinn gelangen die Verwaltungskoſten, Steuern 
und Abſchreibungen 
929,711,72 Mark in Abzug. 

5 Die Bilauz per Ende 1889 ſtellt ſich wie 
folgt: 


Aktiva. 
Kaſſenbeſtand 2,065,483,56 Mk., 
Wechſelbeſtände 2,539,624, 92 „ 
Report⸗Effekten 24,388,30 1,60 „ 


Eigene Effekten 2,156,454,25 „ 
Syndikatsbetheiligungen 2,981,268,35 „ 
Koupons⸗Konto 294,852,609 „ 
Bankgebäude⸗Konto 1,606,003,55 „ 
Debitoren 22,177, 133,63 „ 
wovon ca. 2 Millionen Guthaben bei Bankfirmen, 
18"), Millionen durch Depot gedeckte Kredite und 


im Geſammtbetrage von 


gedeckte leinſchließlich der 4 


i affida. 
Aktienkapital 20,000,000, Mk. 
Kreditoren 26,404, 971,78 „ 
Accepten⸗Konto 7,576,259,39 „ 

wovon Dis 8 
Anweiſungs⸗Konto 249,169,54 „ 
Hypotheken⸗Konto 500,000, „ 
Geſetzlicher Reſervefonds 23,655,00 „ 
Reingewinn 3.455066, 84 „ 


Auf den Autrag des Vorſtandes ſetzte der 
Aufſichtsrath, vorbehaltlich der Genehmigung der 
Generalverſammlung, die Dividende für das 
Aktienkapital von 20 Millionen Mark auf 90 
Mark pro Aktie feſt, entſprecheud einem Er⸗ 
trägniß von 8 Prozent für die Zeit ſeit dem 15. 
November 1888, dem Tage der Geſchäftseröff⸗ 
nung, und beſchloß 850,000 Mark zu einem 
Spezialreſervefonds a jo daß ein⸗ 
ſchließlich der ſtatutenmäßigen Dotirung des geſetz⸗ 
lichen Reſervefonds mit 150,281,10 Mark der 


Betrag von 1,000, 281,10 Mark aus den vor. 


jährigen Erträgniſſen für Reſerven verwandt iſt. 
Der nach Abzug der Tantiemen verbleibende Reſt⸗ 
betrag von 35.555,39 Mark ſoll auf neue Rech 
nung vorgetragen werden. 
auf Antrag der Direktion beſchloſſen, mit 
ſicht auf den fortdauernd wachſenden Geſchäfts⸗ 
verkehr, aus welchem ſich bereits im vergangenen 
Jahre ein Jahresumſatz von über 5 Milliarden 
Mark auf einer Seite des Hauptbuches ergeben 
hat, das Grundkapital um 20 Millionen Mark 
zu erhöhen. Die neuen Aktien werden zum 
Kourſe von 117½ Prozent durch ein unter 
Führung des Bankhauſes Bohn u. Buſſe ge⸗ 
bildetes Syndikat übernommen, welches ſich ver⸗ 
pflichtet hat, die Hälfte des Betrages mit 10 
Millionen Mark zum gleichen Kourſe den Aktio⸗ 
nären anzubieten, ſo daß auf je zwei alte Aktien 
eine neue zur Verfügung geſtellt wird. 


amburg, S. Februar, Nachmittags 3. Ubr 
inuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Februar 33,50, per 
März 83,25, per Mai 83,00, per September 
81,75. Behauptet. 

Na 8. Februar, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. dug % 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Balis 
88 pCt. Nendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg, per Februar 11,75, per März 11,97 ½, 
per Mai 12,25, per Auguſt 12,57 ½. Stetig. 

Bremen, 8. Februar. Norddeutſche Woill⸗ 
kämmerei 260 B. 

emen, J. Februar. 

deutſchen Lloyd 183,50 bez. i 

Betroleum (Schluß - Bericht) feſt, 
Standard white loko 6,80 bez. 


Wien, 3. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,83 G., 8,85 
B., per Herbſt 8,07 G., 8,09 B. Roggen 
per Frühjahr 8,42 G., 8,44 B., per Mai⸗Juni 
— G., — B. Mais per Mai⸗Juni 5,24 G., 
5,26 B., per Juli-Auguſt 5,37 G., 5,39 
Hafer per Fri jahr 8,03 G., 8,05 B., per Herbſt 
6,25 G., 6,30 B. 


Amſterdam, 8. Februar. Getreide⸗ 
markt. Weizen per März 201, per Mai 
205. Roggen per März 145—144—145, per 
Mai 146—147, per Oktober 139. 

Amſterdam, 8. Februar. 
fee good ordinary 55,25. : 

Amſterdam, 3. Februar, Nachmittags, 4 
Uhr. Bancazinn 56,75. 

Antwerpen, 8. Februar, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. — Weizen behauptet. 
Roggen ruhig. — Hafer unverändert. — 
Ger f e ſteigend. . 

Antwerpen, 8. Februar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Min. Petroleummarkt. (Schluß: 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17 bez., 
17½¼ B., per Februar 17 bez. u. B., per März 
17 B., per September⸗Dezember 18 B. Feſt. 


Paris, 3. Februar, Nachmittags. (Schluf⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Behauptet. 
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Aktien des Nord- 


Java⸗Kaf⸗ 


Kours v. 7. 
3% amortiſirb. Rente 91,30 ] 91,25 
NN 87,72 87.70 
4% Anleihe 105,60, 105,72 ½ 
Italieniſche 5% Rente.. ...... 93,97 ½ 94,00 
Oeſterr. Goldrentee ... 995, 75 95,50 
4% ungar. Goldre ute | 88,75 88,43 
4% Ruſſen de 1880. * —.— —.— 
4% Ruſſen de 18) | 93,10. 99.50 
4% unifiz. Egypter Er 47468 | 474,87 
4% Spanier äußere Anleihe... 72° 72 / 
Convert. Türken 18,00 17,97" 
Türkische Looſe . \ 74,00 15,00 
5% prioll. Türk, Obligationen . | 487,00 | 485,00 
Fran 470.00 465.00 
Jombar den 306,25 305,00 
„ Prioritaten 318,75 | 318,75 
Bangne obtomane .....cereer 534,00 534,00 
5 de Paris 785,00 778,75 
5 des çοmp le 520,00 520,00 
— Crédit toncier 1305,00 1300,00 
„ mobilen 432,50 er 
Meridional⸗Altien— 681,25 —.— 
Panama⸗Kanal⸗Aktien ...... 68,75 70.00 
5 5% Obligationen | 55,00 59,00 
Rio" Tinto Alien 40430 | 410,00 
Suezkanal⸗Attin . . 2295,00 2290,00 
„ Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122¾' , 122.25 
Wechſel auf London kurz. 25,29 25,29 
Cheque auf Londn . 25,31½ 25,81 ½ 
Comptoir d Escompte 131, 627,00 627.50 


Paris, 3. Februar, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Anfangsbericht) 88% ruhig, loko 29,00. 
Weißer Zucker feit, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 


ärz⸗Juni 34,30, 


Paris, 8. Februar, Nachmittags. Ro h⸗ 
wi er (Schlußbericht) 88%, ruhig, lolo 29,00 
eißer Zucker behauptet, 3. per 1 
Kilogramm per Februar 33,75, per März 34,00, 

per März⸗Juni 34,30, per Mai⸗Auguſt 35,00. 
8, 8. Februar, Nachmittags. Ge 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
März 24, 


ruhig, per Februar 24,25, per 0, 
5 Mirz Juni 24,30, per Mai⸗Auguſt 24.25. 
Roggen ruhig, per Februar 16,10, per Mai⸗ 
Auguſt 16,25. Mehl ruhig, per Februar 
52,40, per März 52,80, per März⸗Juni 53,40, per 
Mai⸗KAuguſt 53,80. Rüböl Geſchäft bis Diens⸗ 
tag ſuspendirt. Spiritus ruhig, per Februar 
35,25, per Mäc; 35,75, per März⸗April 36,25, 
per Mai⸗Auguſt 37,35. — Wett. r: Kalt. 


London, 8. Februar. 96%, Javazucker bens Kalopkows an Panitza 


14,75, D 

Ernte 11,75, feit. Centrifugal Cuba —,—. 
London, 8. Februar. An der Küſte 1 

Weizenladung angeboten. — Wetter: Froſt. 
London, 8. Februar. Chili⸗Kupfer 

48, per 3 Monat 49. 

Glasgow, 8. Februar, Nachm. Roh- 
ei ſen. Scene Mixed numbres war⸗ 
rants 51 Sh. 8 d. 


Newyork, 8. Februar, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Aufangskourſe.) Pipe line cer⸗ 
e per März 107/. Weizen per Mai 

„50. 
Newyork, 3. Febraar. Wechſel auf London 
„83 /. Petroleum in Newyork 7,50, in 


n 


Philadelphia 7,50, rohes (Marke 
Pipe line certificates per März 1 15 
Mehl 2 D. 55 C. Rother Winte 
Weizen — D. 86/ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D. 347, C., per März 
— D. 85˙/ C., per Mai — D. 86%, C. Gr 
treidefracht 5,50. Mais 37. Zucker 
He Schmalz loko 6,20. Kaffee loko 
fair Rio Nr. 19,75. Kaffee per März 
ord. Rio Nr. 15,97. Kaffee per Mai 
ord. Rio Nr. 7 15,92. Weizen Anfangs 
Kours) per Mai 86,50. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Höchſte Geduld.) „Donnerwetter, wie 
können Sie es hier in dieſem langweiligen 
kleinen Orte aushalten?“ — „Hm, ich wart 
halt geduldig, bis er ſich zur „Großſtadt“ ent- 
wickelt hat!“ 


Parkers) 7 5 
07 / 


3 

3 
77 
1 


Schiffsbewegung. 
Hamburg, 9. Februar. Die Poſtdampfer 


Hleichzeitig wurde „Teutonia“ und „Rhätia“ der Hamburg Ameri 
Gleichzeitig ie laniſchen Packetfahrt-Aktien-Geſellſchaft haben, von 


Newyork kommend, heute erſterer früh 7 Uhr 
Lizard, letzterer früh 8 Uhr Seilly paſſirt. 

Hamburg, 9. Februar. Der Poſtdampfer 
„Gothia“ der Hamburg-Amerikaniſchen Packet 
fahrt-Aktiengeſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, 
geſtern Vormittag 8 Uhr in Ballimore einge 
troffen. 

Trieſt, 8. Februar. 
„Thalia“ iſt geſtern Nachmittag 
troffen. 


Der Lloyddampſer 
hier einge 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 8. Februar. Der Aufſichtsrath 
der Geſellſchaft „Kosmos“ hat eine Dividende 
von 12 Prozent für die alten Aktien und eine 
Dividende von 6 Prozent für die neuen Aktien 
beſchloſſen. Die Dividende des vorigen Jahres 
betrug 8 ½ Prozent. 

Paris, 9. Februar. Das „Memorial di 
plamatique“ bezeichnet die Meldung von der Er 
nennung Billots zum franzöſiſchen Botſchafter 
in Rom als mindeſtens verfrüht. Der Miniſter 
des Auswärtigen Spuller werde vor der Ankunft 
des franzöſiſchen Botſchafters in Petersburg, de 
Laboulaye, keine Entſcheidung treffen. 

Dem „Journal des Debats“ zufolgefiſt die 
im Allgemeinen für richtig gehaltene Anſicht über 
den Schritt des Herzogs von Orleans diejenige, 
daß er nicht als ehrgeiziger Prätendent, auch 
nicht als Agitator gehandelt habe. Wenn das 
Urtheil geſprochen ſei, werde es dem Präſidenten 
der Republik zukommen, einzugreifen. 

Le Mans, 9. Februar. Bei der Einweihung 
det hieſigen Handelsbörſe hielt der Miniſterpräſi⸗ 
dent Tirard eine Rede, in welcher er aufs Neue 
das politiſche Programm des Kabinets beſtätigte, 


B. welches darin beſtehe, die wirthſchaftlichen Fragen 


und die ſozialen Probleme zu ſtudiren, die in 
der Jetztzeit alle wohlgeſinnten Menſchen aller 
Parteien beſchäftigten. Uebergehend auf die Re 
form des Zolltarifshob Tirard hervor, es haudele ſich 
nicht darum, abſtrakte Theorien, oder abſolute Dol 
trinen geltend zu machen, man müſſe im Gegen 
theil ein Gleichgewicht halten zwiſchen allen 
Intereſſen, indem man ſich bemühe, denſelben in 
gleicher Weiſe gerecht zu werden. Die Aufgabe 
ſei zwar ſchwierig, aber mit gutem Willen werde 
man das Problem löſen, ie wegen der Zoll 
frage inszenirte Bewegung, ſei eine übertriebene 
die Fragen ſeien ſehr verwickelte, man dürfe des⸗ 
halb keine unüberlegten Verbindlichkeiten eingehen 
und Niemaudes Leidenſchaften ſchmeicheln. Tirard 
ſchloß mit den Worten: „Seien wir treue Diener 
und nicht Schmeichler der arbeitſamen Demo 
kratie. Das Kabinet wird, ſo lange es das Ver 
trauen des Parlaments und des Landes beſitzt, 
das Werk der Beruhigung, der Eintracht und 
des Fortſchrittes fortſetzen, ohne ſich durch dro— 
hende Großſprechereien unterlegeuer Parteien 
oder durch phantaſtiſche Berichte über angebliche 
nenn im Kabinet einſchüchtern zu 
aſſen. 


Nom, 9. Februar. Die Feier der Heilig- 


2ſprechung des ehemaligen Biſchofs von Saluzzo 


und Mitgliedes des Ordens des Bethauſes Jean 
Juvenal Aueina hat heute Vormittag in der her 
gebrachten Weiſe in dem Saale über dem Por 
tifus von St. Peter ſtattgefunden. Nach der 
Verleſung des Dekrets über die zu vollziehende 
Heiligſprechung durch den Kardinal Aloiſt Ma⸗ 
ſella wurde die Meſſe durch den Biſchof von 
Joſſauo, der Vaterſtadt des Heiliggeſprochenen, 
zelebrirt. 

Liffabon, ) Februar. Der engliſche Konjul 
in Oporto hat nicht auf den Brief Andrade's 
geantwortet. Wie die Blätter berichten, ſei 
der Konſul mit Urlaub von Oporto abweſend. 

Sofia, 9. Februar. Die von der „Corre 
pondence de l'Eſt“ verbreitete Nachricht, daß 

rinz Ferdinand ſeine Abdankung angeboten 
habe, dieſelbe jedoch vom Miniſterrathe abgelehnt 
worden ſei, iſt der „Agence Baleanique“ zufolge 
vollkommen erfunden. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 

Paris, 10. Februar. Die Zeitungen fah 
ren fort, die Erlaſſe Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm zu beſprechen. „Paris“ ſagt, es ſei 
unmöglich, die Erlaſſe ſtillſchweigend zu übergehen, 
und weiſt auf die Fürſorge der franzöſiſchen Repu— 


Je 
denfalls ſeien die Erlaſſe bedeutſame Anzeichen 
einer Aenderung der politiſchen Orientirung im 
monarchiſchen Europa. 

Sofia, 10. Februar. Der in Ruſtſchuk 
wohnhafte ruſſiſche Unterthan Nadin iſt als in 
der Panitza-Affäre ſchuldverdächtig verhaftet wor 
den. Die bei ihm beſchlagnahmten Papiere ſollen 
unzweideutige Beweiſe von Beziehungen Kalop 
kows zu dem Dragoman der ruſſiſchen Gefandt- 
ſchaft in Bukareſt enthalten, auch ſollen die 
Behörden im Beſitze eines weiteren Schrei— 
ſein, welches 


ruhig. — Rübe 7 Ge cker neue beſagte, der gegenwärtige Augenblick ſei zum 


Sturze des Regiments günſtig, derſelbe müſſe 
jedoch ohne Blutvergießen geſchehen. Die Nach- 
richt von einer Verhaftung des Oberſten Niko 
lajew, des Kommandanten Süd-Bulgariens, wird 
für falſch erklärt, über die Unterſuchung ſei nichts 
Weiteres bekannt, die Angelegenheit befinde ſich 
augenblicklich in den Händen des Gerichts und 
dürfte der Prozeß in etwa 10 Tagen ſtattfinden. 
Republikaner müſſe ſich darauf richten, daß ſich 
nicht allein in Deutſchland die Konſervativen an 
die Spitze des autoritativen chriſtlichen Sozialis— 
mus ſtellen. 


15, 


— . — 


—— —äà]é 


—— 


Vacante Stadtrathsſtelle. 


Die Stelle eines beſoldeten Magiitrats-Mitgliedes 
unſerer Stadt wird durch die Penſionirung des gegen⸗ 
wärtigen Inhabers erledigt und ſoll zum 1. Juli 1890 


4 J — 5 — r 911 
Niederlegung der Schloßfreil 
Niederlegung der Schloßfreiheit. 
auf weitere 12 Jahre neu beſetzt werden, Das pen⸗ Die Ausgabe ter in der Subfeription zugetheilten Looſe zur erſten 
ſionsfähige Anfangsgehalt iſt auf 6000 % feſtgeſetzt. 
Für Bereiſung der Reviere werden Reiſekoſten gewährt 
— Zum Decernat dieſer Stelle gehö t im Weſentlichen 
die Verwaltung der Forſten, des durch Verpachtung 
genutzten ſtädtiſchen Eigenthums an Wieſen, Lagerplägen 
und Miethshäuſern, der Begräbniß⸗ und Schmuckplätze, 
des Marktweſens und der Straßenreinigung. — 

Geeignete Bewerber, welche die Befähigung zur? 
waltung einer Königlichen Oberförſterſtelle beſitzen, 
werden eingeladen, ihre Meldung unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe 


Mittwoch, den 12. Februar er. 


ter Poſtſchein über die geleiſtete Anzahlung einzureichen. 
Stettin, Februar 1890. 
Wm. Schlutow. 


Wähler⸗Verſammlung 


und eines Lebenslaufes bis zum 5. März 
d JJ au den unterzeichneten Stadtverordneten-Vorſteher 
einzureichen. 5 
Stettin, den 6. Februar 1890. 
Die Stadtverordneten. 
gez. Dr. Scharlau. 


Stettin, den 1. Februar 1890. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 19. Februar d. Is, Vormittags 
11 Uhr, ſollen im Zimmer Nr. 61 des Rathhauſes — 
Eingang von den Freitreppen, parterre — die Speiſe⸗ 
abgänge des hieſigen Waiſenhauſes, die Speiſeabgänge 
und das verbrauchte Lagerſtroh des Armenhauſes, 
Kranten⸗ und Siechenhauſes für die Zeit vom 1. April 
1890 bis Ende März 1891 unter den im Termin be⸗ 
launt zu machenden Bedingungen öffentlich au den 
Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige 
hiermit einladen. 


im Lohf ſchen Saale, Oberwiek 53 
Alle Wähler, welche für die Wahl des Herrn 
8 8 * 4 * . 2 - 7 — 

Garnison auinfpektor Zeidler 
eintreten wollen, werden zum Beſuch der Verſammlung eingeladen. 
Das Komitee der ſtaatserhaltenden Parteien. 
a der 1. Stuttgarter Serienloos-Geſellſchaft ift, für ihre 
Mitglieder in der Serie bereits gezogene Staatsanlehenslooſe 
zu erwerben, welche bei der folgenden Prämienziehung unbe⸗ 
dingt gewinnen müſſen. Nächite große Prämienziehung 
am 1. Februar 1890, wobei 2100 Treffer einen Gewinn 
von , 907,500.— unter ſich vertheilen, im allerun⸗ 


günſtigſten Falle aber auf ein Loos / 330.— fallen müſſen. Jahresbeitrag AM 42.—, 
vierteljährlich , 10,50, monatlich / 3,50. Statuten verſendet 


F. J. Siegmeyer in Stuttgart. 


Der Magiſtrat, 
Armen -Direkrion. u: 
bomburg⸗Amerilaniſche Packetfahrl⸗A.⸗& 


Stettin-Newyork. 


„Slavonia“ 19. Februar. 
„Polaria“ 19. 3 
5 „Polyneſia“ 2. April. 
Im Eiefalle ab Swinemünde. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 


* u 
Sphannsen Mügge, 
1 Unterwiek 7, 2 = 
und ferner die Agenten: P. Sumdän. Greifeuhagen, 
Heinrich Watzke. Penkun, und Gustav 
Eiberstein., Gartz a. O. 


Mee ee. 


Maul⸗ 
u. Klauen⸗ 
ſeuche. 


— N A — 


Ausbruch in Kerkow, Frauenhagen, Dobberzin, Vierraden, Kreis Angermünde 


1ͤ ²ͥb . ³ K ⁰ ˙ ⅛ XX 
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Lotti ur Beſchaſſung der Mittel für die 


Klaſſe, 


deren Abnahme bisz zum 25. Februar er. einſchließlich zu erfolgen hat, beginnt am 


Nach den Bedingungen des Proſpektes it bei Abnazme der zugetheilten 
Looſe bei derſelben Stelle, durch welche die Zutheilung erfolge iſt, mit der Zah— 
Ver- lung des Reſtbetrages von Mk. 47.— für jedes Loos der Zutbeilungeſchein und 


Scheller & Degner. 


am Dieunſtag, den 11. Februar, Abends 8 hr, 


| 


Milz: 
brand, 


1 Kuh zu 


"nie ee rar Bernau, Malchow, Kreis Niederbarnim; Priort Wuftermart, Kreis Oſt⸗“ Ridow'er 
N U ssen-Reini ll 2 havelland; Kl.⸗Kreuz, Viegmig, Selbelang, Kreis Weſthavelland; Kunow, Mühle, 
* U a 2 0 Gr. ae Aiken 7 Sen ; nn 5 gie En 
9 ielenigen Haus⸗ : 5 5 Weſtpriegnitz; Bäſikow, Kreis Ruppin; Neu⸗Schadow, Kreis Beeskow ⸗Storkow. Unter priegnitz. 
„Ale Niegenigen Hau und Grunbbefiger der Vor⸗ | Erfojchen: in Mahlsdorf, Mühlenbeck Buchhorſt, Rühlsdorf, Schmetzdorf, Kreis 
ſtadtbezirke ꝛc. weiche ſich durch das Orteſtatut bezüg⸗ Niederbarnim; Tornow, Cunersdorf. Vovay, Neu-⸗Bliesdorf, Kreis Obers dem 


lich der Straßen⸗Reinigung beſchwert und geſchädigt 
fühlen, werden zu einer 


* 2 . 

öſſentlichen Verſammlung 

im Ausſchanklokale der Stettiner Deriälon 

brauerei, Pommerensdorferſtraße 7, am Mitt⸗ 

woch, den 12. Februar, Abends 8 Uhr behufs 
Beſchlußfaſſung eines Proteſtes an den Herrn Regie⸗ 

rungspräſidenten ergebeuſt eingeladen und erſucht, 

nähere Angaben über Straßenflächen und Miethserträge 

ihrer Grundſtücke anzugeben. 


Der Bezirksverein 


barnim; Bredow, Falkenrehde, Deutſchhof, Neukammer, Bornim, Loberfſund, ( NMindvieh 
Feldberg, Carwaſee, Ketzin, Kreis Oſthavelland; Zachow, Wachow, Gohlitz, 

Gr.⸗Bähnitz, Kreis Weſthavelland; Wall, Strubbergshof, Neuftadt a. D, 
Wuſterhauſen a. D., Kreis Ruppin; Paplis, Rietza, Schölendorf, Kreis 

Jüterbog Luckenwalde; Rehagen, Kreis Teltow; Neu-⸗Töplitz, u 
Zauch⸗Belzig. / 


Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 


Namen 


| 
| 


Datum der 
Feſtſtellung des 


Stückzahl 
des befallenen Viehes. 


des der Räude der 


Aus⸗ 


„Pommerensdorfer⸗Aulage“. Gr: EB Milz⸗ 
5 — — - Fe reg 32 e Kreiſes. Ortſchaft. 
bruchs. loͤſchens brand. 
T. med. Wellmann, | | ae 
nr » 8.12. 8.112. | Arnswalde. ‘ Berfenbritgge. 1 Ochſe. | 
Obe wit! 16, 1 Tr. 1713 4412 W f | Dou N Er | 
f 12. 112. esgl. Dominium Treppeln. esgl. i | 
S bis 10 und 3 bis 4 uhr. 412. | 19.112 | Sonim. Soldin. desgl. 1 Pferd 
Mili = p d * 1012 | 28.112 lichen a desgl. = 1 fed 
16/12. 16.112. üllichau. omiinium Kay. ed. }, 
} 1 Italr- ae agogıum l Die Maul⸗ und Klauenſeuche herrſchte am 31. Dezember 1889 noch in deu Kreiſen 


' von Dir. Dr. Fischer, 


Schafe. 


Calau und 


„ 


Offene Stellen. 


Männliche. 


verlangt EGiieſebrechtſtr. 2, part. r. 


5 [72 
Wergpflücker 
finden dauernde Beſchäftigung Nioſen larten 65. 
Scchneidergeſellen auf Stück oder Woche werden verl. 
bei E. Welz, Grabow a. O. Frankenſtr. Ha, v. 3 Tr. 
(NK 1 8 F N (Stück), 
Ein Bügler auf Weſten aa 
ein ſolcher, der aushülfsweiſe arbeiten will, verlangt 
ſofott Pioſengarten 50, 3 Tr. 
n Mialerlehrling verlangt 
J. Liss, Malermſtr., gr. Ritterſtr. 5, 1 Tr. 
Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit werden verl. 
A. Klöhn, Preußiſcheſtr. 103, v. 2 Tr. 


I Schneidergefelle, 


Stück oder Woche, auf gute Lagerarbeit verlangt 
Soahlesner, Preußiſcheſtr. 103, 3 Tr. 
445 0 0% auf gute Lager“ 
Utücht. Schneidergeſellen arbeit a. Woche 
verlangt W. Beyersdorff, gr. Schanze 17, H. IV. 


Schneidergefellen 2 ger d 
Büzler 


ſengarten 49, vorne 3 Tr. 


verl. Lemke, Reifſchlägerſtr. 14, H. 1 Tr. r. 


Wresehniock, Fuhrſtr. 15. 


— — 7 
Schneidergeſellen 
auf gute Lagerarbeit (Woche) verlangt 
A. Masta, Triedrichſtr. 8, 9. 4 Tr. 
’ Dr N » auf Woche 
1 Schneidergeſelle Lagerarbeit ver⸗ 
langt Hünerbeinerſtr. 15, 4 Tr. 
tücht. Schneidetgeſellen beſtellte Arbeit 
verlangt W. Gersdorff, Frauenſtr 25. 
Schneidergeſellen auf Stück oder Woche werden ver⸗ 
langt gr. Ritterſtr 5, 4 Tr. 
1 Schneidergeſelle zum Bügeln und Einrichten auf 


langt 


langt 


Tüchlige Abonnentenſammler 


Einen tüchtigen Tiſchlergeſellen auf Bauarbeit ver⸗ und Zubehör für 40 und 27 % 


und | miethen 


Vermiethungen. 


Wohnungen. 


—— — — — 
Bellevueſtr. 6 2—3 Stub. u. Zub., W. ⸗Kloſet zum 

1. April, desgl. Bäckerei, Pferdeſtälle. ſowie neu an⸗ 

zulegende Ladenräume ſofort oder ſpäter zu verm. 

8 3 e. Wohn., 2 St., Küche m. reichl. 

‚Artille tie Nr. 3 Zubeh 3. 1. März zu derm 
2 Stuben, Küche mit Waſſerl. z. 1. April zu verm. 

Oberwiek 83, Perſ.⸗Bahnh. gegenüber. 
— 


chiffbaulaſtadie 7, 1. Etage. 


S 


6 Piecen mit vielem Zubehör, geeignet zum Komptoir 
und Wohnung, zum 1. April zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt Nr. 17 im Laden.. Daſelbſt Pferdeſtall und 
Raum zur Fabrikanlage. 

iſt eine Woh 
Bellevueſtr. 2 5 von 2 
Stuben, Kabinet, Küche, Waſſerleitung u. Kloſet 
zum 1. April zu vermiethen. 


Gr. Schanze 10 find 3 Stub. u. Kab. mit reichl. 
Zubehör z. 1. April z. zerm. Näheres daſ. 1 Tr. l. 


Pelzerſtr.! e 


° ift die Wohnung 1 Treppe vorn 
Bergſtr. 4 ſind 2 Stb., Ach, Entree m. Wfl. 3. 1. März. 


zu vermiethen. Näh. 2 Tr. vorn. 


Artillerieſtr. 6 ſind 2 Stub. i. Vorderh. z. 1. Apr. 3. verm. 
Charlottenſtr. 3 iſt eine Wohnung v. 2 Stub. 
für 33 M. und eine Wohnung v. 3 Stub. für 


auf Hoſen verlangt ſofort Kante, Ro- 37,50 M. z. 1. April zu verm. Näh. 2 Tr. I. 


Stube, Kammer, Küche mit Waſſerl. zum 1. März 


Schneidergeſellen auf Stück o. Woche, gute Lagerarb. zu vermieth. Näh. gr. Schanze 10, 1 Tr. l. 


Lindenſtr. 17 u. Bergſtr. 9 find Wohn. v. 3 Stb. 
um 1. April 
zu vermiethen. Näh. Lindenſtr. 1. Hof 1 Tr. 


Eliſabethſtr. 49, 3 Stuben, Kabinet, Kloſet u. Zubeh. 
z. 1 April zu vermiethen. Krüger 1 Tr. 

Wohnungen von 2 Stuben, Kloſet, Waſſerleitung, 
Werkſtatt und Zubehör ſind zum 1. März er. zu ver: 
Oberwiek 7 und 8. 


Flube, Kammer und Kühe 


auf Woche für] zum 1. März 


Louiſenſtraße 6/7, Mittelbaus 1 Tr. 
1 kleine Wohnung zu vermiethen Oberwiek 42. 
Zachariasgang 2 iſt eine Wohnung von Stube, Kam⸗ 
mer und Küche zu verm. Näh. Kirchenſtr. 9 b. Wirth. 


vermiethen. Näheres 1 Tr. ä 


I tücht. Schneidergeſelle 


verlangt Frauenſtr. 43, 3 Tr. l. 


Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit verlangt 
| Mühlenbergſtr. 15, v. 3 Tr. N. Zinke. 


Sehneidergeſell welcher das 


Bügeln 
übernehmen will, verlangt 


Lindenſtr. 17, v. 3 Tr 


— p . Schlafitelie 


Weibliche. 


Nähterinnen auf Weiten verlangt 2 
Zedler, Kloſterſtraße 4, 4 Tr. 


Tüchtige Arbeiterinnen 
finden in meinen Werk⸗ 
ſtätten im Haufe 
immerwährende Beſchaͤfti⸗ 
gung bei hohen Stüd- 


aut jg. Mädchen N 


SE 
Stuben. 


LH 
1 J. Mann f. freundl. Schlafſtelle Paradepl. 35, H. p. 


det zum 15. helle Schlafſtelle 
Kloſterhof 16, Hof 1 Tr. l. 


Fuhrſtaße 6, part. 
1 leere Stube für 6 % ſofort zu vermiethen 
... ß IR, SEreppEee 
1 Jg. Mann findet frdl. Schlafſt. Albrechtſtr. 2, H. I r. 
1 j. Mann f. Wohn. b. Alt wein, Wilhelmſtr. 23, 9.1. 
1 Frau oder Mädchen kann mit einwohnen 
Breiteſtr. 19, Hof 2. Aufg. 1 Tr. 
2 anſt. Leute, am liebſten Schneider, finden freundl., 
helle u. warme Schlafſt. Mönchenſtr. 9, III bei Lem. 
ri n — — — 


ES 2 


Lokale ete. 


— —— U — nn nn 
Pelzerſtr. 10 iſt ein Keller als Lagerraum zu verm. 
Laden mit geräum. Wohn., zu jed. Geſchäft paſſend, 
vorzugsweiſe für Poſamentiere, iſt für 66 % 
Miethe ſogl. od. zum 1. April z. vm. Pölitzerſtr. 82. 
41 Laden iſt Mönchenbrückſtr. 1 ſofort oder 
ſpäter zu verm. Näheres Bollwerk 37, 1 Tr. 
Baumſtraße 7 iſt ein Keller zu vermiethen. 


Werkſtatt. 


2 9 u 1 Hohe gewölbte Kellerräume, zu jeder Werkſtatt ge⸗ 
Geübte Maſch.-u. Handnähterin nen eignet, ſind Oberwiek 7 und 8 zu vermiethen. 


eee — 


Verkäufe. 


Eifen⸗ Handlung, Haus: 
und 
Küchen magazin 


en-gros en-detai 


Johs. Quodbach, 


7 Mönchenſtr. 7. 


Grabow a. O., Gießereiſtr. 0, 
Schub: und Stiefel⸗Lager. 
Beſtellungen gut und billig. 

Chr. Kinze. 


Dr. Ebermann’s 
Munde asser 


und 
Zahn⸗ Pulver 
wirken in ausgezeichneter Weiſe kosmetiſch ſowie 
antimiasmatiſch und antiſeptiſch gegen Zahn⸗ 
ſchmerz. Schutzmarke regiſtrirt. 
Preis: 1 Fl. Mundwaſſer „46 1,40. 
eis: 1 Sch. Jahnpulver . 0,60. 
Verkaufsſtellen: Stettin: Hof⸗ und 
Garniſon⸗Apotheke, Schuhſtraße 28, 
Emil Becker, am Königsthor 10; 
Belgard: G. Maaß, kgl priv. Ab. 


Nähterinnen a. Holen werden i. u. außer d. Hauſe z. ſchw. Adler u. Drogenhandl; Stral⸗ 


Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Killisch a i i a Fe * 3 
jtaatl. An f. alle 1 2 7 a Jui be Polizeibezirk Berlin. preiſen. 
letzten Halbjahr weitaus glänzeudſte Reſultate; allet . — — ur 
Fähneiche, Einjährige, Abiturienten, Primaner, Sekun- 0 Bei en Am Gustav Feldberg. 
dauer beſtanden. Disziplin, Unterricht, Tiſch, Woh⸗ Bezeich⸗ Beginn Im Laufe Schluſſe S { ſtr. 20 
nung vorzügl. empfohlen von Hofkreiſen, Profeſſoren, ung 5 3 f ehu zenſtr. 8 
VVT der Polizeibezirk. des Monats November 1889 Bemerkungen. 
Penſionäre fürs Gymnaſium Seuche. | bereits Aus: De | noch 8 
— Ben a a ee | ka a N 1 8 3 auf Jackets verlangt Lindenſtr. 25, 4 Tr. l. 
in Greifenberg in Pomm. bei F dc ( ur ———— = = z Va 
. Frau Baninipeftor Sehleppe. Rotz⸗ | Berlin. ; Nähterin auf Holen Ley, Un 6 2 
Mäßiger Penſionspreis. krankheit. 5 hear; Lorenz. 1 — — 1 Letzter gu am 20. Auguſt 1889.) _ = 3 
Lehr⸗Inſtit uu auch ae un me 
mann. g Geübte 
1 2 2 * . ST. 1 
für wiſſenſchaftliche dane wann; 5 Konſektionsarbeiterinnen 
Zuſch id 5 Klauen?⸗ Molkerei 1 Zi 1 == finden dauernde Beſchäftigung bei 
H neide⸗ Kunſt ſeuche. | an cen f ar a: Frau Köhler, gr. Wollweberſtr. 17, 1 Tr. r. 
1 entral⸗Viehhof. 1 ‚20 — eue Fälle unt. d. Schweineauftriebe. 
| ‚enr y 8 BNer ma n n 5 I: Am 4. November unter je 1 am] Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Hoſen in und 
4 = Berlin W. 3. November eingetroffenen Sen: außer dem Haufe verlangt Bollwerk 4, 4 Tr. 
Erſte und ülteſte Vertreterin dung aus Friedeberg i: N., Nähtermmnen auf Weiten verlangt 
Frau J Stats, | ash, Mügenmalbe, Sedan . leu Wollweberſtroße 4, vorn 2 Treppen. 
Heinrichſtraße Nr. 36, 8 Tr. | | 9. November Aa een 55 1 Maſchinennähterin auf Herren = — zur 
j Schülerinnen werden nach unſerm leicht faßlichen | dung aus Belgard, Cöslin, Col⸗ verlangt . . Noſengarten 8, 4 Tr. _ 
Item praktiſch und theoretiſch bis zur Modiſtin aus⸗ berg, Colmar, Dramburg, Driſen, Geübte Nähterinnen auf Seidenbort⸗Weſten werden 
gebildet, Der Unterricht in nur praktiſcher Arbeit | Friedeberg i. N., Karwitz, Labes, verlangt ä Schweizerhof 3, 3 Tr. 
wird von mir ſelbſt geleitet. Schneiderinnen können | | Löcknitz, Rügenwalde, Soldau, Hand- und Maichinennähterinnen auf Knabenanzüge 
Ku ei in einigen Tagen erlernen. Preis incl- ze Bir ne verlangt Hohenzollernſtr. 7, Hth. 1 Tr. . 
. | „ 0 erg, Neuſtrelitz. II N 7 b 
Frau Stants, Lehrerin und Schneiderin Waren und Wismar. 1 geübte Handnähterin he 12 
un. Einige Damen, welche unentgeltlich lernen ! Am 6. November unter je 1 am tigung Falkenwalderſtraße 23, p. r. 
wollen, können eintreten. | 3. November eingetroffenen Sen⸗ "—— —— a . 
| dung aus Damnitz, Naugard I. Mädchen z. Erlernung der Weſtennäherei werden 
i | Mathe, Prenzlau, Vietz und in verlangt Hünerbeinerſtr. 5, H. 4 Tr. r. 
Ich wohne jetzt: ei ee Geübte Weſtennähterinnen 
auch am 7. November noch in ; 
Oberwiek 19, am 3. November eingetroffenen] werden verlangt Albrechtſtr. 2, v. 4 Tr. 
gegenüber der Germania Apotheke. Sendungen. ri Hand» und Maſchinennähterinnen, auch ſolche zum 
N Sprechſtunde: 89, 4— 5 Uhr. 5 8 5 Lernen, verlangt Taubenſtr. 7, 2 Tr. 
1 5 ar vember lner Tüchtige Hand⸗ und Maſchinennähterinnen werden 

| 2 org Friedemann | nic Pa, A erlangt gr. Domſtr. 4—5, r. Aufg. 3 Tr. l. 
— 52 FEREEER | 0 = ein Fall f in und außer dem Hauſe, 
. EEE EEE EEE TEE Berlin, | Tweet Sendung ein Fall Hoſennähterinnen auch zum Lernen, bei hohem 

* | Central⸗Viehhof. => 1 1 | — Vom 6. bis 21. November an 6 Stücklohn verlangt gr. Wollweberſtr. 22, 8. Tr. 
7 1 14 | | Tagen unter Schweinen und M am liebſten ſolche, welche 
Za hü⸗Atelier 8 Rindern vereinzelte Fälle meiſt laſchinennähter., ſchon b. e. Tapezier ge⸗ 
i von | eb FFV!!! —T 
| geſtellt. : ; Hand» und Maſchinennähter. a. Holen in u. außer d. 

Joh. Mr a5 g F, 1 er 55 1 7 Ein 25 A ermittelt Set Hause verl. Hünerbeinerſtraße 5, H. 4 Tr. 

N = ianceſtr. 106. . ember. - nt 37 

Kl. Domſtr. 22, I. Charlottenburg 5 0 3 Tr. 
| Einſetzen künſtlicher Zähne, Plomben ec. Molkerei = 1 — 1 Einfehleppung nicht ermittelt. Feſt⸗ verl, auch 3. Sernen. __Nofengatken ED. MD 
PN N Krumme Straße. ſtellung 20. November. Geübte Konfektionsarbeiterin. auch ſo che z. Erlernen 

— werden verlangt reiteſtr. 8, 2. Hof. 


\ ) von 3 Mk. an werden unter 
— 9 


4 Garantie der Brauch⸗ 
10 u 4 825 7 — N etreu und 

merzlos eingeſetzt. Zahnſchmerz beſeitigt, Zähne 
plontbirt, Reparaturen u. Umarbeitung ſchlecht 
paſſender Gebiſſe jeder Art haltbar zu 
billigen Preiſen. 


Jen Weiss, Zahntechniker, 
Stettin, Mönchenſtr. 23, 1 Tr., Ecke Kohlmarkt. 


Groſtherzogthum Mecklenburg ⸗Schwerin. 
Auf den vitterfchaftlichen Gütern g 
Steuer⸗Vorwerk, Amts Lübz, und Vilz, Amts Gnoien, 


die Maul- und Klanenſeuche ausgebrochen. 
Regierungsbezirk Stettin. 


ge Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. 
Stettin, den 21. Januar 1890. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Stettiner Sängerbund 


3 K 
Sonntag, den 16. Februar, Abends von 6 Uhr an, 
im Reichsgarten: 


Ma ken- Vall. 


Billets für Herren 1.00 M, für Damen gratis, für 
Zuschauer 0,25 M. ſind bei den Herren Seharping, 
Moltkeſtraße 20, und Ee ster, Virken⸗Allee 15, zu 
haben. Ohne Maske kein Zutritt.“ r eren ge⸗ 
ſtattet. Der Vorſtand. 


; Stettin, den 4. Februar 1890. 
Vorſtehendes wirdezhierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
nigliche Polizeidirektion. 


v 
ef Meer: 
Katholischer geseliize: Verein. 
Montag, den 17. Februar, Abends 8 ½ Uhr? 
Kränzchen 


bei Fritz Reinke, Gutenbergſtraße. 
Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden. 
5 Der Vorſtand. 


Die Kartoffelkü 


Von C. Kü micher. 


Juriſt. Bureau 


3 


Jeder Ha ushaltung iſt zu empfehlen 5 
che. 
Euthaltend ca. 300 Kartoffel⸗Kochrezepte. 
0 10. Aufl. Preis 1 % 
In Stettin bei Franz Wittenhagen, Breiteſtraße 7 
des Juſtizactuar 
eren, ohlmarkt 5,1. 


iſt unter dem Rindvieh, ſowie auf einem Mühlengehöft in der Stadt Plau unter den Kühen und Schweinen 


Im Kreiſe Naugard iſt unter dem Rindvieh auf dem Gehöft des Thierarzts Jani ſch zu Daber 


- Für 
Magazinſtr 2, v. 1 
Köch 


Hoſennähter. in u. außer d. Haufe verl. 
Raatz, Roſengarten 49, 3 Tr. v. 


I Maſchinen⸗ u. Haudnähterin auf Hoſen berl. 
Bcaumſtraße 26, b. 2 Tr.. 
Nähterinnen a. gute Stoffhoſen außer d. Hauſe verl. 
Bugenhagenſtr. 5, Seitenfl. 3 Tr. r. 
Eine Nähterin mmik 
wird verlangt Karlſtraße 4, 2 Treppen 
N Tiichtine Maſchinennähterinnen nk 
auf Hoſen verlangt Frauenſtraße 13, 3 Treppen. 
andnähterinnen werden verlangt 
5 . Roßmarktſtraße 17, 4 Treppen rechts. 
Sande und Maſchinennähterinnen auf Hoſen verlangt 
Dobewolernlte 5, Seitenfl. 1 Tr. r. A. Koch. 
1 Maſchinen⸗ und 1 Handnähterin auf Hoſen werden 
verlangt Grenzſtraße 115, parterre links. 
erlin u. Stettin wünſcht, Fr. Dumstrey, 
2, v. 1 Tr. r., bei hoh. Lohn Ammen, 
in., Mädchen für Alles und Landmädchen. 


Nähterinnen auf Hoſen in und außer dem Hauſe 
verlangt Roſengarten 54, 3 Treppen. 


Handnähterinnen 


in und außer dem Hauſe verlangt 
Roſengarten 52, 3 Tr. 


g 


fund: A. Berckni, Apoth. x 
Emil horn, 


Steinmetzmeiſter, 


Slettin-Grünhof, Pölitzerſtr. 57-58 


Aelteſtes und größtes Lager von 


ug 9 DEN 
ip 0 d anmate 
Gräbdenkmälern 
in Pommern. 
Stets große 2 von Kreuzen, Obelisken, 
Urnendenkmälern, Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwar⸗ 
zem und rothem ſchwed. Granit, den gangbarſten 
f Syeniten und Marmorarten. 
Gut: und ſehmiedeeiſerne 


SGrabgitter KR 


liefere bei billigſter Berechnung. 


no Rötz, 
Comtoir u. Lager: 
Kronenhofſtr. 4, Telephon 431, ’ 
empfiehlt alle Sorten Brennmaterialien zu den 
billigſten Preiſen. N 
Schicke auch einzelne Zentner ins Haus. 


\ 


* E fi 
Zee un N. 


* 


C 


Billige Beste 


in Volle, Seide. Kate gemustertem Sammet. 
Sommerumgebinde, Paletots, Regenmantel, 


Mäntelstoffe, Ball- und Gesellächäftastolfe, R 


t h SPORE: den 11. Januar u. folgende Tage: 


RR 


kusverkauf. gr 


2 Als ſicherſtes Vorbeugungsmittel ge gegen Jufluenza. En: 
Kiedricher Sprudei- 
Se Sektesieit Pastillen Magen. u. Unferleibäteiden, 


Katarrh. Verdauungsſtörung. 
Brochüre gratis. Dureh den hohen Lithiongehalt auch gegen Gicht, Harn- 
süäure. Blasenleiden ete. Schachtel 75 Pf. Zu haben bei Pelkow & Güntzet, 
Rossmarktstr. 17, und Theodor Pee, Breitestr. 60, Stettin. 


Stollu erck' Ss { 
Dessert-Chocolade-Täfelehen 


in 125 Sramm-Padeten in 5 Sorten: 


Ich empfehle in meinem Noßmarktfir. 18. 18. 


; Noßmarktſtr. 18. 
zu außerordentlich billigen Preiſen: 


Fertige Betteinſchüttungen ohne Berechnung eines Nählohnes. 


1 Unterbett, 2 Meter lang, 100 eim breit, in ſchwerem Bett-Satin, grau roth geſtreift, per Stück Mark 3,75. EB. 55 h 8 

1 Dedbett, 2, „ 125 „ „ in federdichtem Bett⸗Stout, „ | . = „ „ 30. feine Gefundheits:Chocolade M. 0,10, feine Banille:Chocolade 
1 Kiſſen, 0,75, hoch, 83 „ „ in demſelben Bett-Stout, „ 5 * „ 0,75. M 9,50, ſuperfeine Vanille Chocolade M. 0,80, 

1 Unterbett, 2 „ lang, 100 „ „ in leinenem Bett-Drell, roth u. roth geſtreift „ = OR Prinzeß⸗Täfelchen M. 1,00, Kaiſer⸗Täfelchen M. 1,25 p. Packet 

1 Deckbett, 2 „ „ 130 „ „ in weichem Bett⸗Cöper, „ u. i 5 „ 8,00 „ empfiehlt die 

1 Kiſſen, 0,75, boch, 81 „ „ in demſelben Bett⸗Cöper, „ u. FV Spezial⸗Niederlage in Chocoladen und Zuckerwaaren 


aus der Fabrik von 
Gebr. Stolluerck, K. H. etc. Noll, Cöln a. K. 
Heyl & Meske, 46 Breiteſtr. 46 


Benno Schlew er 


im alten Rathhauſe 
empfiehlt 


N Estremadura Ia. Qualität 
AN. 72 272 M 6 8 10 
Pfd. 1,10. 1,45. 750. 1,55. 1,60. 1,65. 1,70. 2,00. 2,50. 3,00 


ç:H— nenne on on é •Aꝓd ara ni. — — — 


Diverſe Garnituren Betteinſechüttungen in nur allerbeſten Qualitäten, die der Farbe reſp. Muſter 
wegen ausverkauft werden, offertre ich zur Hälfte des früheren Preiſes. 


—ͤ—ä—— —— ꝓ—ü fꝓ 2 — 


Fertige Laken ohne Mittelrabt, Fertige Bettbezüge, 
das Säumen gratis. zum Knöpfen eingerichtet. 

Halbleinen B, 150 etm breit, 200 etm lang, p. Stck. M. 1,80. 4 8 1 Deckbett Mark 2,80. 
Dean n 10% % é No, „„ RO. Züchen I., bunt baumw. carirt, | | Kiſſen „ 080. 
,, 4 5. 08 Züchen I 1 Deckbett „ 315. 
SalbleinenN,160 „ „ 20 „ „ „ TR E „ [I Kiſen „ 0,90. 
Dowlas K, 160 220 „ 1 f „N ae u 1 Deckbett „ 3,00. 
Pp c % m ⏑ ‚ Y fin „ 0,85. 


— 


Hemdentuche, Einen Poſten gandtuchleinen Weiße Viques 


beſonders preiswerth in den Marken: in ſchwerem Jacquard⸗Drell, in neuen hübſchen Muſtern. w eisse aum „lle 1 € 

F 42 eim breit per Meter 35 Pfg., Marke VE 5 per Meter 45 Pfg. Pfund 1,15 Mark, weh 

Cretonne 4 „ „ 33 „ 50 „ „ 20 7, Pa a ae farbi se Baumwolle 8 & ; 

Renforcé 15 „ 28 Alle Arten Küchen-, Stuben⸗ und „ VERBE , ee 3: 

roh N 2 9 9 81 g er | 5 

Renforeé 16 „ „„ Paradehandtücher ie großer Auswahl. 555 5 0 rie 1 we 115 E 2 . 
Pfund 2,00 Mark. — 


LER 


Fertige Hemden WS | Weiße Damen⸗Beinkleider 
— mit Stiderei-Stri aus feinem Renforeé per Stück 
von rur guten Elſaſſer Hemdentuchen Mark 1,50. a 
für Kinder Größe I per Stück: = Pfg., Dieſelben von ſchwerem gebl. Parchend p. Stück 2 Mk. 


5 U " II „ 7 8 50 1 Kinder⸗Nachtröckchen 


III ai u. ſ. w. 12 a: 8 N 
n 1 „ 4 1 von weißem Piqué und buntem Parchend in eigener 
Arbeit per Stück 1 Mark. 


orlſchung-Ausperkaufs 


für Damen 110 eim lang mit Zwirnſpitze beſetzt 


der Stück Mark 1,30, f ; : u ! ” 
für Herren e 7 allen Halsweiten Weiße reinleinene Taſchentücher der bei dem ſtattgehabten Feuer 
per Stück Mark 1,50. per Dutzend von 2 Mark an. 


durch Wa er und Sehmutz br- 
ſchädigten Mannfacturwaaren 
und Herren⸗Garderoben. 


I. Boetzel & Co, 


Meier Markt Nr. 1. 


Sonntag Nachmittag von 3 6% Uhr geöffnet. 


Fertig genähte Warpröcke der Stück zu Mark 1 60 und Mark 1,95. 
Fertig genähte Staubröcke per Stück zu Mark 1,90, 2,25 und 2,50. 


Herren: und Damen ⸗Re ee 


in beiter Ausſtattung mit Gloria-Bezug per Stück von = arf an, mit Zanella 1,25 an. 


Auf meine, ſeit einer langen Reihe v. von Jahren als vorzüglich anerkannten 


„Grabdenkmäler“ 


gewähre trotz der 5 aeg Rohmaterialien, ſo lange der diesbezügliche früher 
beſchaffte Vorrath reicht, 15— 20% Rabatt. 

Baldige Belek iſt Reflektanten jedoch beſonders zu empfehlen. 

Auch halte größtes Lager in Marmorwaagren u. ſchwediſchen Grauitmonumenten, 


—. r WW aſcheſ choner. | 


a und für immer unübertrefflich it Martin's Patent⸗ 
Waſchmaſchine, gen. der Wäſcheſchoner. Syſtem der rotirenden Trommel 
ſtatt der bis jetzt hauptſächlich bekannten Walk⸗ und Hammer⸗Maſchinen. 

Die Maſchine wäſcht klar und rein, erſetzt je nach Größe 6—20 Wäſche⸗ 
rinnen, iſt ſpielend leicht zu handhaben, ſchließt Reparaturen aus und keine 
Waſchmethode denkbar, bei der die Wäſche mehr geſchont werden könnte. Mull, 
Tüll ꝛc. leiden abſolut nicht beim Waſchen. 


Fabrikpreiſe: Nr. J. 20 Hemden fallend 60 Mk.) _ = 
Nr n 388 8 

Nr. III. 35 f 80 8 
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Rn. Guse, gr. Wollweberſtr. 2 


ea | Erlaubnißſchreiben. 


Auch wollte ich erſt durch mehrmaligen Ges 2 “ tot 
brauch die Maſchine gründlich kennen lernen, bevor ich mein Herrn N. Guse, Stettin. 
endgültiges Urtheil über dieſelbe abgäbe. Nachdem dies] In Erwiederung Ihrer w. Zuſchrift v. 14. d. Mts. 
unn geſchehen, lautet beſagtes Urtheil dahin, daß alles theile ich Ihnen mit, daß, obſchon ich es ſonſt nicht 
über die Maſchine Geſagte gerechtfertigt iſt, daß liebe, mit meinem Namen vor die Oeffentlichteit zu 
die Maſchine in Wirklichkeit alle die Vortheile bietet, treten, ich es Ihnen in dem Bewußtſein, ein gutes 
die ihr nachgerühmt werden. Sie greift die Wäſche Werk damit zu fördern, gerne geſtatte, mein auf voller 
nicht an, it ein Zeiterſparer und macht die Hälfte] Wahrheit baſirendes Urtheil über die Martin'ſche Waſch⸗ 
der ſonſt nothwendigen Arbeitskräfte überflüſſig. Ich habe] maſchine zu veröffentlichen. 
daher Veranlaſſung genommen, meinen Bekannten in der Den 17. Januar 1890. 


Körting 
Patent- 


1a Smo toren. 


In großer Zahl in Stettin im Betriebe. 
Vertreter: 
J. Spohn & Reinhardt, 


Civil⸗ Ingenieure, Stettin, Königsthor 10. 


welche ebenfalls in Folge Einrichtung eigener Granitſchleiferel zu billigſten Preiſen ab- 


zugeben im Stande bin 
Die Aufſtellung auf hieſigen ſowie auf auswärtigen Kirchhöfen wird übernommen 


und ſauber ausgeführt. 


| 
| 

Die Nähmaſchinenfabrik und Eiſengießerei von 
„ e hBernh. Stoewer, Klellin- Grünhol. 
— ——— —— 


netto 


Von meiner Loitzer Glashütte 

unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 

aller Sorten 

Wein⸗, Bier-, u. Seltersflaſehen, 

1 tere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und 
erire davon billigſt. 


Quaglios Bouillon-Kapseln | 


vom Erfinder selbst hergestelltes, allein echtes Fabrikat, im N 
sieben Ländern patentirt. Nach dem Atteste des vereideten Gerichtschemikers 
Dr. C. Bischof, unter dessen ständige Kontrolle die Fabrikation gestellt ist, alle M 


Nähe und in der Ferne die Maſchine auf das Wärmſte 2 x wesentlichen Bestandtheile der Bouillon (die Extraktivstoffe des F leisches, Galatine, Fett, 
zu empfehlen. x 4 : = Hochachtungsvoll Joh. Fr. Eschricht, Gewürze, Suppengemüse und Kochsalz) in bester Qualität enthaltend, Mit Liebig's 
Eſſershauſen bei Weilburg. Hochachtungsvoll Frau Pfarrer Bindewald, Frauenſtraße 14. e Fleischextrakt und Frisehen Suppen - Gemüsen und Kräutern Hane ätherische Be. 
Ad w ya oe 3 Pa zu 80 1 % i 25 Liter meiner reinen, kräftigen a cenzen hergestellt. 
Am Orte wird zur Erprobung die Maſchine gegen den Betrag von A, N ausgeliehen. N * 
VVVVVVVVVCVVCVCVVCVCVVCVVVVTTT—T——a eine * oe S Für 10 Pfennige eine grosse Tasse «Lite Bouillon, 
Fon e tonirtes Lei = aus beſſere Sorte T. —, Rothwein A 23.— welche von frisch bereiteter Fleischbrühe nicht zu unterscheiden ist. 
— ( 3 ab hier gegen Nachnahme. Vor den Nachahmu en wird ewarnt! 
obere Breiteſtraße 8, 1 Treppe, Fritz Ritter, Weiubergbeſitzer, Kreuzuach. f ng 8 : 2 
beleiht alle Werthſachen Gold, Silber, Diamanten, Wäſche, Uhren, Betten, Waaren Wie iſt's möglich? Ian sehe: auf Name and: Bchulamierke:and yarlangeziusdräcklich x 
voſten jeder Art und Höhe. Strengſte Diskretion. en Sally Kaatz. Gegen Einſendung oder Nachnahme von nur 5 Mark unglio's s Bouillon m Kaps sel aR- 7 


verſende einen kompletten 


Brillantschmuck 


aus meinen unübertroffenen Diamant⸗ Imitationen 
täuſchend und elegant eg e Derſelbe beſteht aus 
prachtvollem Armreifen, Broche, Ohrringen und 
Haarſchmuck und wird nur verſandt durch 


Berlin NW., 
Lewi, Friedrichſtraße 87. 
Anerkeunungsſchreiben aus allen Orten Deutſch⸗ 
lands liegen zur Einſicht aus. 


Ba beziehen in allen grösseren Kolonialwaaren-, Delikatessen 
und Droguen-Handlungen Deutschlands. Grossisten mögen sich wenden an das 
'hemiseh technische Laboratorium von Qunglio, Berlin NW. 
Fabrik: Holzmarktstrasse 67, Laboratorium: Schiffbauerdamm 16, 
Burenu: Loulsenstrasse %5. 
„Eine Tasse Fleischbrühe hat häufig eine kräftigende Wirkung, nicht“ 
„darum, weil ihre Bestandtheile Kraft erzeugen, wo keine ist, sondern,“ 
„weil sie auf ungere Nerven so wirken, dass wir uns der vorhandenen‘ 
„Kraft bewusst werden und emplinden, dass diese Kraft verfügbar ist.“ 
Justus von Liebig. 


möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 


größte Auswahl hier am Platze, empfiehlt zu wirklich billigen Preisin 


J. Steinberg, 
wer 20 Breiteſtraße 20. = 


